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Der französische sozialistische Parteitag
» Paris , 17. August. Der sozialdemokratischeParteitag hat
M Montag vormittag keine Vollsitzung abgehalten , um der
^ lolutionskommisston Gelegenheit zu geben, über die einge-

""chten Anträge zu beraten . Diese bat am Montagmorgcn
g e längere Sitzung abgehalten , die allerdings noch zu keinem
^

"Sebnis geführt hat , denn die Schärfe der Gegensätze , die am
Sonntag in der Aussprache zwischen der politischen und par -
"">entarischen Richtung der Parteien zum Ausdruck gekom -

jyN ist, zeigt sich auch innerhalb der Resolutionskommission.
Minderheit vertrat den Standpunkt , daß die Partei unter

to
,#*n Umständen sich der Beteiligung der Bildung einer neuen
egrerung entziehen dürfe , während die Mehrheit die Ver-
utwortung in einem bürgerlichen Kabinett bedingungslos
"lehnte. Die Kommission trat am Montag abend um 9 Uhr

einer neuen Sitzung zusammen, doch werden die Aussichten,
es in der neuen Sitzung zu einer Verständigung kommt ,

"" lisch beurteilt . Im Gegensatz zu den letzten Parteitagen
" lurenoble und Paris wird man also über zwei auseinander

. ""ende Resolutionen abzustimmen haben , wobei allerdings
v °n letzt feststeht , daß die von Leon Blum , Braquet und
?""ket eingebrachte Formel , die jede Konzession in der Frage
b»-, cgierungsbeteiligung zurückweist , eine übermäßige Mebr -

" ballen wird . Die Nachmittagssitzung des Parteitages
der Beratung der auf der Tagesordnung der Sozialisti -

«?"n
. Internationale stehenden Fragen . Gen. Letard erstattete

.? " >cht über den Stand der internationalen Fragen zur Bc-
Mpfung der Arbeitslosigkeit , den Ausbau der Arbeitslosen -

H
' lstcherung und den Schutz der fremöen Arbeiter , und über

g
- m Aussicht genommenen Maßnahmen zur Sicherung der

kô undentages , und die Ratifikation des Washingtoner Ab
"slnens. Zur internationalen Lage sprach Blum : Wenn auch

tto * ■
« mm . wenn uuu ;

Nicht von der Wiederherstellung eines wirklichen Friedens
^ ivrochen werden könnte, so seien doch Fortschritte erzielt wor-
dj

"> s. B . der Dawesplan , das Londoner Abkommen, das
, Protokoll , Verhandlungen zur Räumung des Rubr -
hei *

es ^" d die eingeleiteten Verhandlungen über den Sicher-
i

'/ -vertrag bildeten die Grundlage zur Entspannung der
rn-

"
,
" nationalen Lage . Die sozialistische Internationale , die

vel,
in ber Ruhrkrise in Frankfurt die Richtlinien zur Re-

.
^
mng des Reparationsproblems festgelegt und kur , darauf

Mamburg die Arbeiterorganisationen von 34 Ländern zu
neuen Internationale zusammengeschweißt habe , könne

^
" Verdienst an dieser Entwicklung für sich in Anspruch neh-

,3 - Aehnlich äußerte sich Een . Grumbach. Er setzte sich
,

«" dem für einen systematischen Ausbau der Beziehungen
!®>i

*̂ en kvöialistischen Organen der einzelnen Länder ein und
in*

® **' e Schaffung eines besonderen Eeneralsekretariats zur
^ ""Nationalen Frage in jedem Lande vor . Auch die Verbin -
»ter

8cn öivischen der sozialdemokratischen Presse laste noch sehr
F.) ,iu wünschen übrig . Nur Deutschland verfüge auf diesem
^ über ein geradezu ideales Organ in Gestalt des SPD .,
ri»z

" Parteivreste in Deutschland von den bürgerlichen Nach -
agenturen vollständig unabhängig mache , da er eigene

loji«fvter in allen Hauptstädten der Welt unterhalte, der die
tzb? ldemokratische Preste objektiv und im Geiste der Partei

1 alles Wissenswerte unterrichte .

Aufhebung von Sastbefehlen gegen
Kappisten

"es ? e r l i u , 17. Ang . Aufgrund des von dem Berteidiger
P in den Kapp - Putsch verwickelten Hanvtmanns

gestellte« Antrages hat der zuständige Untersuchungs-
$ j!

' "* nach erfolgter Zustimmung des Oberreichsanwalts die
" ri b " bnng des Haftbefehls und des Steck -

' ° i e s gegen Sanvtmann Papst verfügt .

|t
®er ehemalige Hauptmann Papst war einer schlimm-
Md gemeingefährlichsten unter den Staatsstreichlern

»g Kapp-Putsches. Papst hat auch im ehemaligen Earde -
avallerie-Schützenkorps eine böse Rolle gespielt, wie

^ .llberhaupt im berüchtigten Eden-Hotel der treibende
a ^ führende Mann gewesen ist. Die Aufhebung des
tzjltbefehls gerade gegen diesen Mann beweist erneut ,
y. ,

die deutsche Justiz von besonderem Wohlwollen für
tio

^ ' st, die nicht zu den Anhängern der gegenwär -
seü Staatsform sich zählen . Wahrscheinlich werden

auch die anderen Kappisten außer Gefahr ge-
werden, was natürlich in hohem Maße aufmunternd

^
die recht- radikalen Verschwörerorganisationen wirken

indische Verfügungen In der Pfalz
Die gefährlichen Trommeln und Signalhörner

von § " szabern , 17. Aug. Der franzöfische Berirksdelegierte
cri

l
l,^ e "BJoBctn hat für seinen Amtsbezirk folgende Verfügung

Onoifc ' »Da die Feuerwehrübungen technischer Art sind , ist es
Tb» .acht, ihrer Umwandlungen in Uebungen militärischen

arakters sich strikte zu enthalten ,
ins, » lolgedesse « dürfen die Trommeln und Signalhörner nur
r,

'" Alarm bei wirklichen Bränden oder bei Uebungen im wah-

g.
' Sinne des Wortes benutzt werden (Sammeln . Brandubun -

h,«', .Auflösung) . Auf keinen Fall dürfen die Feuerwehrleute
kr» en unter Voranmarsch von Trommlern . Signalbornbla¬

oder Pfeifern . . ,
Andererseits muß — falls es sich um einen wirklichen

st,
°">n handelt — die Zahl der Signalhörner und Trommeln

de» L im Verhältnis stehen zur Stärke der Truppe . Selbst ,n
Städten Bergzabern und Annweiler genügt eine Trommel

fc" ein Signalhorn , um die Befehle bei der Tätigkeit der
^ *" wehr weiterzugeben .

Verschärfung der Lage in China
Forderungen der chinesischen Gewerkschaften

London, 17. Aug . Reuter meldet aus Hongkong: Nach
privaten Mitteilungen aus Kanton wurden dort ungefähr
3000 Ballen Rohseide und 500 Ballen Seidcnabfälle mach
Schanghai verladen . Es wird angenommen , daß ungefähr 80
Prozent aller Seidcnhändler die Geschäfte zeitweilig nach
Schanghai verlegen werdend Sozialistische Agitatoren in Kan¬
ton sollen, wie Reuter weiter meldet , erneut gegen die Aus¬
länder und gegen den Handel in Honkong agitieren , ferner für
Konfiskation des Privateigentums und Beseitigung des Han¬
dels eintreten . — Nach einer weiteren Meldung aus Schang¬
hai beschloß die dortige Generalversammlung der Gewerkschaf¬
ten , das Abkommen zur Beendigung des Streiks in den ja¬
vanischen Baumwollspinnereien zu widerrufen , falls die Ar¬
beitgeber keine weiteren Zugeständnisse machen . — Nach einer
Rcutcrmeldung aus Schanghai sind dort ungefähr 2000 Post¬
beamte in Streik getreten . Sie verlangen eine wesentliche
Erhöhung ihrer Gehälter und Anerkennung ihrer Ecwe ^ schaft
durch die Behörde , sowie andere Rechte ; die zunächst ebenfalls
gestellte Forderung , daß von 1926 an nur noch Chinesen im
Postdienst angestellt werden dürfen , wurde später zurückge¬
zogen . Einige der Streikenden griffen einen chinesischen Ee-
heimpolizeibcamten an , welcher zur Waffe griff und einen der
Kulis erschoß. Der Polizei ist es gelungen , die Ordnung wie¬
der hcrzustellen. Eine Abteilung Marinesoldaten von dem
britischen Kreuzer „Concorde" bewacht das Postgebäude .

Französische KrieMerichlsmleile
in der Pfalz

Landau (Pfalz ) , 17 . Aug. Das hiesige französische Kriegs¬
gericht verhandelte gegen die Brüder Karl und Robert Symon
aus Ludwigshafen a . Rh . wegen Verteilung von antimilitari¬
stischen Schriften , wegen Paßvergehens und Waffenbesitzes.
Nach der Anklage wurden beide Brüder in Ludwigshafen bei
der Verteilung kommunistischer Schriften betroffen , die die Be-
ätzungstruvven zum Ungehorsam aufforderten . Außerdem
waren sie ohne rechtmäßige Ausweise und Karl Symon führte
außerdem Waffen bei sich . Das Urteil lautete : für Robert Sy¬
mon auf drei Jahre Gefängnis und 100 M Geldstrafe und für
Karl Symon ebenfalls auf 3 Jahr « Gefängnis und 1000 M
Geldstrafe.

Verurteilung von Rechtsradikalen
Wie aus Elberfeld gemeldet wird , verurteilte das dortige

Schöffengericht 18 Angehörige von Rechtsorganisationen des
Wuvvertales wegen Landfriedensbruchs zu drei bis sechs Mo¬
naten Gefängnis . Die Angeklagten hatten nach einer Ver-
ammlungsrede Helmutb v . Gerlachs in der Elberfelder Stadt¬
halle im Mai d . Is . Reichsbannerleue belästigt , wodurch eine
Schlägerei und Schieberei entstanden war , bei der zwei Per -
onen verletzt wurden .

Nie Mgliederzahl der deutschen
Turnerschast

Detmold , 17. Aug . Im Anschluß an den Sermannslauf
der Deutschen Turnerschaft trat der Hbuptausschuß der Deut¬
schen Turnerschast zu einer zweitägigen Sitzung usiter dem
Vorsitz von Professor Berger -Berlin zusammen. Aus dem
Geschäftsbericht ergab sich, daß die Deutsche Turnerschaft am
1 . 1 . 1925 insgesamt 1822 387 Mitglieder zählte , davon
1109 521 männliche, 180 657 weibliche und 352189 Kinder . Die
Mitglieder verteilen sich auf über 12 000 Vereine .

Die Kämpfe in Marokko
Casablanca , 17. Aug . Das 23 . nordafrikanische Schützen¬

regiment , das bisher in Wiesbaden gestanden hat , ist hier ein¬
getroffen .

Madrid , 17. Aug . Von der Marokkofront wird gemeldet,
daß es bei Ngarja zu einem Gefecht kam . Ein feindlicher Pro¬
viantzug wurde bei einem Durchbruchsversuchvon einer spani¬
schen Kompagnie überrascht. Der Feind mußte sich unter Zu¬
rücklassung von Verwundeten und Toten zurückzieben .

Paris , 18. Aug. Wie „Havas " aus Fez meldet , haben die
französischen Streitkräfte eine umfassende Operation eingeleitet .
Artillerie und Flieger legten gestern früh ein starkes Vorbe¬
reitungsfeuer auf die feindlichen Stellungen . Die Operation
nimmt einen normalen Verlauf . Anscheinend beabsichtigen die
Dissidenten, an bestimmten Punkten zurückzugehen .

FreiheMamps in Syrien
London, 17. Aug. Die „Times" meldet aus Jerusalem:

Die letzten Nachrichten aus Syrien spiegeln die politische Be¬
sorgnis in Damaskus wieder . Dorthin sind zehn Panzerwagen
aus Beirut gesandt worden , um eine Kundgebung zu veran¬
stalten .

Aus Beirut wird gemeldet, daß eine Abordnung , die zu
Unterhandlungen mit den Drusen entsandt worden ryar, aus
Hauran mit folgenden Bedingungen der Drusen zurückgekebrt
ist : 1 . Hauptmann Carbillet muß des Eouverneurvostens im
Dschebel Drus enthoben werden ; 2. ein französischer Gouver¬
neur ist genehm, vorausgesetzt, daß er von den Drusen gewählt
wird : 3 . niemand darf wegen des Aufstandes bestraft u . Waffen
der Drusen dürfen nicht beschlagnahmt werden . Die Abord¬
nung wurde von General Sarrail empfangen und hierauf Be¬
fehl gegeben, die in Damaskus , Deirezzor und Kuneitra gefan¬
gen gesetzten Drusen ireizulasien .

Llnkernehmerium, Lohn- n. Preisfrage
Es wird uns geschrieben : In den letzten Tagen wird in

der kapitalistischen Presie stärker als je die alte Behauptung
der Unternehmer unterstrichen , daß die Sanierung der Wirt¬
schaft an der Lohnhöhe und der Sozialpolitik scheitere . Es
haben auch , wie wir aus bestimmter Quelle erfahren , in letz¬
ter Zeit im Reichsarbeitsministerium Verhandlungen zwischen
Vertretern der Regierung und dem deutschen Unternehmertum
stattgefunden . Aus der Tagesordnung stand u . a. die Lohn¬
frage . Auch wurde wieder einmal die Höhe der sozialen Be¬
lastung der deutschen Wirtschaft heftig debattiert . Wir neh¬
men an , daß die neuerlichen Vorstöße der kapitalistischen
Presse gewissermaßen die Fortsetzung dieser Verhandlungen
und ein bestimmter Teil einer neuen Aktion des Unternehmer¬
tums gegen die notwendige Lohnkorrektur und die sozialen
Errungenschaften der Arbeiterschaft sind.

Es erscheint deshalb notwendig , sich eingehender mit der
Frage ru befassen , ob der Währung und der Wirtschaft von
der Lohnseite her Gefahr droht . Von den Unternehmern wird
die Behauptung , die Lohnerhöhungen bilden eine Währungs¬
gefahr , allerdings ohne jeden Beweis als wahr unterstellt .
Diese Behauptung ist aber durchaus falsch. Die Erfahrungen
aus den Tagen der großen Inflation bewiesen etwas ganz
anderes . Die skrupellose Ausnutzung der Jnflationskredite
der Reichsbank durch das deutsche Unternehmertum , das auf
diesem Wege fast den gesamten Vermögensbesitz des deutschen
Volkes an stch riß , führte erst zur Schaffung künstlicher Kauf¬
kraft und rief die ungeheuren Preissteigerungen hervor . In
diesem Zusammenhang müssen die Erhöhungen der Nominal -
löhne von damals und von heute betrachtet werden , die nicht
die Ursache , sondern die Wirkung der Inflation waren . Der
beste Beweis dafür ist die Tatsache, daß die Kosten der großen
Inflation in Deutschland nicht nur von dem sogenannten mo¬
bilen und Sparkapital , sondern vor allen Dingen von den
Lohn- und Gehaltsempfängern getragen und bezahlt worden
find. Wäre das nicht der Fall gewesen, dann hätte die In¬
flation ihr Riesenausmaß nicht annehmen können und die
ungeheuerliche Bcsttzverschiebung , die hinter uns liegt und die
durch die Aufwertung nur mangelhaft korrigiert worden ist,
Hütte nicht vor sich geben können.

Wie ist die Lage heute ? Trotz aller Anfeindung hat der
Präsident der Reichsbank, Dr . Schacht , sich bisher nicht bereit¬
gefunden , den inflationistischen Wünschen weiter kapitalistischer
Kreise nachzugeben. Die Währung ist , soweit die kursmäßige
Seite in Frage kommt , durch einschneidende Sicherungsmaß¬
nahmen vor einem erneuten Zerfall hinreichend bewahrt .
Anders stebt es um die Preisseite . Bekanntlich bilden die Be¬
hauptungen der Arbeitnehmer und Arbeitgeber hier einen
groben Kontrast , indem die Arbeitnehmer den Reallohn für

zu niedrig und die Arbeitgeber ihn für zu hoch halten . Für
die Behauptung der Arbeitnehmer spricht aber hinreichend das
Argument , das von der Unternehmerseite selbst in die Debatte
geworfen ist , nämlich die mangelnde Aufnahmefähigkeit des
Jnlandmarktes , d . h . die zu geringe Kaufkraft der breiten
Verbraucherkreise, die in keinem Verhältnis zu der Eüter -

produktion steht. Rein äußerlich tritt dieses Verhältnis zwi¬

schen Güterumlauf und Kaufkraft in der Absatzkrise in Er¬

scheinung . Im Grunde genommen handelt es sich um einen
Streit über die Höhe der Preise . Während die Kaufkraft

sinkt, und die Eütervroduktion und Eüterzirkulation stockt und

sich verringert , steigen die Preise unaufhörlich . So bat sich
tatsächlich eine Entwicklung vollzogen, die durch den sinkenden
inneren Wert der neuen Reichsmark gekennzeichnet wird , d . h.
mit der Kaufkraft der Bevölkerung hat auch die Kaufkraft der
Mark abgenommen. Unter solchen Umständen haben wir es
hier mit Erscheinungen einer Inflation zu tun , deren Schuld
ausschließlich aus das Unternehmertum fällt , das stch auf
Grund seiner Preisorganisationen in Preiserhöhungen nicht
genug tun kann.

Wo ist aber hier ein Weg zur Beseitigung des Uebclstan-
des? Die Unternehmer sehen den Weg in Kürzung der Löhne
und Verlängerung der Arbeitszeit . Abgesehen von den unbe¬
greiflichen Zollmaßnabmen und der durch sie zu erwartenden
Teuerungswelle wii / ' aber durch weiteren Lohndruck der Jn -
landsmarkt noch mehr zerrüttet werden , da das Realeinkom¬
men gegenwärtig schon kaum zur Deckung des allernotwen¬
digsten Lebensbedarfs ausreicht . Verlängerung der Arbeits¬
zeit ist dagegen weitere Produktionsanhäufung . Unter den
gegenwärtigen Absatzverhältnissen ist sie ein Unding und muß
zu einer Uebervroduktion führen . Außerdem ist sie gleichbe¬
deutend mit weiterer Vernichtung mobilen Betriebskapitals
und bedingt somit noch stärkere Verknappung des Geld- und
Kapitalmarktes . Das deutsche Unternehmertum übersieht eben,
daß die Krise nur von der Preisseite her gelöst werden kann.
Hier muß der Hebel angesetzt werden , indem durch Senkung
des Preisniveaus die Aufnahmefähigkeit des Marktes erwei¬
tert wird . Dazu ist erforderlich, daß der Kavitalzins endlich
auf ein erträgliches Matz zurückgeschrauüt wird , der in der In¬
flationszeit unerträglich übersetzte Zwischenhandel beseitigt
und die viel zu große Profitsvanne der Unternehmer beschnit¬
ten wird . So wird der Volkswirtschaft als Ganzem und den,
Lohn- und Gehaltsempfänger gedient . Dagegen sträubt ma^
sich aber.

~ ,
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Die geistige Verfassung des deutschen Unternehmertums
und der von ihm abhängigen Regierung geht wohl am besten
daraus hervor , daß sie durch die neuen Steucrgesetze und die
Zölle diesen Weg zur Ueberwindung der Ksise , die heute eine
Wirtschaftskrise ist, morgen aber vielleicht eine ausgesprochene
Währungskrise sein kann , verrammelt baden . Unsere Auf¬
gabe ist es , die Wege iür die Sanierung frei zu machen !

-- © -

Drohungen der Höllischen gegen
Regierung und Polizei

Die Straßen der Reichshauptstadt waren in den letz¬
ten vierzehn Tagen wiederholt der Schauplatz wüstester
Radauszenen . Besonders die völkischen Verbände haben
in manchen Stadtteilen Berlins sine förmliche Terror¬
herrschaft aufgerichtet und sie haben nicht nur schwache
Reichsbannerabteilungen überfallen und misshandelt ,
sondern auch Passanten , die ohne irgend eine demonstra¬
tive Betätigung ruhig ihres Weges dahin gingen . Na¬
türlich Uetz der Ruhm der Völkischen die Kommunisten
nicht schlafen und sie gingen gleichfalls dazu über , Ge¬
walttaten zu verrichten , der Polizei , die Ruhe zu schaffen
hat , unter Androhung von Gewalt entgegenzutreten . Der
Berliner Polizeipräsident , Genosse Erzesinski , sah sich ge¬
nötigt , nicht nur eine scharfe Verwarnung zu - erlassen , er
muhte ankündigen , dah in Zukunft die Polizei energisch
gegen Demonstranten und Demonstrationen vorgehen
werde , die zu Gewalttaten schreiten . Völkische und Kom¬
munisten brüllen gleichzeitig vor Wut auf und drohen
offen und mit dem Widerstand . Die völkische „ Deutsche
Zeitung " schreibt :

„Wenn man glaubt , daß die halbnationale Regierung
und der verehrte Generalseltnnarschall al » Reichspräsident das
Endziel aller vaterländischen Wünsche sei und die parteipoli¬
tisch unabhängigen vaterländischen Verbände sich daher schön
brav znrückruhalten hätten , so irrt man gewaltig und wird
eines Tages sehr unangenehm überrascht sein . . .

„Es ist nicht anzunebmen . dgh die Demonstranten sich
widerstandslos wie ein Haufen Vieh werden zusammentreiben
und zum Polizeipräsidium befördern lassen . Die etwa daraus
erwachsenden Folgen fallen auf das Haupt des Herrn Erze¬
sinski ."

3n einer späteren Ausgabe wird das völkische Hetzblatt
noch deutlicher , indem es den Ruf ausstöht : „ Heraus
mit den F r o n t b a n n - M f t g l i e d e r n ! " und
wörtlich erklärt :

„Wir haben täglich betont , dak das Feuer unter der Obe »
fläche glimmt . Man täusche sich nicht über die ausgespeicherte
Erbitterung der völkischen Kreise , und man Überspanne nicht
den Bogeni da « Mak ist übervoll ."

Man muß sich demnach darauf gefaßt machen , daß es
über kurz oder lang in Berlin erneut zu blutigen Zu -
sammenstöhen kommt . Hierbei ist zu beachten , daß das

, Verhalten einiger Polizeioffiziere zu den
all so : schwersten Bedenken Anlaß gib ^ Unter
den Augen von Polizeioffizieren konnten völkische Haufen
beinahe ungestört ihr wüstes Treiben verüben , während
überfallene Passanten nicht den Schutz bei der Polizei
fanden , der geboten und möglich war . So mußte der
Polizeipräsident bereits eine Untersuchung über das Ver¬
halten einiger Polizeioffiziere einleiten . Wenn nicht
ganz energisch und gründlich durchgegriffen wird , auch
gegenüber Polizeioffizieren , die nicht korrekt handeln ,
können verdammt üble Situationen entstehen ,

#
Aus Berlin wird heute gemeldet : Zu den in einigen

Zeitungen laut gewordenen Klagen , dah di « Schutzpolizei
rechtsradikalen Ausschreitungen gegen die Republik und re¬
publikanische Hoheitszeichen nicht energisch genug entgegenge¬
treten sei , nehmen die Beamtenausschüsse der Berliner Schutz,
volizei in einer Erklärung Stellung , in der es heihi , daß die
Beamtenausschüsse mit allen Mitteln dafür Sorge tragen wer ,
den , dah die Beamten ihren Dienst unparteiisch versehen und
gewillt sind , die Staatsform , die sie durch ihren Eid bekräftigt
baben , unter allen Umständen zu schützen .

Diese Erklärung ist erfreulich und wird hoffentlich
auch von allen Pylizeiosfizieren verstanden werden ,

Die Selserdlenste des Zentrums für
die Deutschnalionalen

Daß das Zentrum bei der Durchpeitfchung der Zoll¬
vorlage den Deutschnationalen Helferdienste geleistet hat ,
als die Opposition stranguliert worden ist und insbeson¬
dere . daß der Zentrumsführer . Herr Fehrenbach .
außerdem noch die Verteidigung dieses ublen und
vielleicht politisch folgenschweren Streichs
übernommen hat , hat nicht nur innerhalb der gesamten
sozialistischen Arbeiterschaft tiefe und berechtigte Erbitte ,
rung hervorgerufen , sondern auch in Zentrumskreisen
selbst lebhafte Kritik ausgelöst . Sehr scharf wendet Nch das
Zentrumsorßan in Essen , die „ Essener Volks -
zeitung " gegen dre Haltung der Zentrumssrgf -
tfon . Das Blatt schreibt :

„Gerade das Zentrum als Mittelpariei hat immer betont ,
dab es bereif fei , mit jeder Partei »usammenznarbsiten . die
fachliche Arbeit leisten wolle . Es scheint doch , dah in den Ver ,
Handlungen der letzten Wochen die Fühlung mit den Linkspar¬
teien gekehlt Hai, denn sonst wäre cs wohl kanm ZN fo unge¬
heuren Zuständen gekommen , wie man sie bei der Erledigung
der Zollvorlase erleben mubte . Wer hie Vorgänge im Reichs¬
tag anläßlich der »weiten und dritten Lesung der Zostvarlgge
mitangefeben bat , wird diese Tage nie vergessen , namenisich
di » Szene , als die Demokraten , Sozialdemokraten und Kom¬
munisten am Schlüsse der »westen Lesung erklärten , sich nicht
mehr an der Fertigstellung des Gesetzes beteiligen zu können ,
und den Saal perliehen , weif sie fich von den Regierungs¬
parteien vergewaltigt fühlten . Uber trotz alledem glauben
wir , dqh es insbesondere für das Zentrum ein gewagtes Spiel
war , die Entwicklung so west kommen »n lassen und sich an de»
Bergewaltfgung der Opposition , n beteiligen . Daß einige
Mitglieder des Zentrums diesen Schritt nicht mstmachien , be¬
weist deutlich , dah die Auffassung darüber im Zentrum nicht
einheitlich war . und wer heute Gelegenheit batte , mit den Ab¬
geordneten des Zentrums über diesen Punkt zu sprechen , der
konnte fesistellen , dah weite Kreise der Fraktion an sich nicht
lawillt waren , de» Vergewaltigung de» Opposition »urnftim -
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men , und dah sie es nur taten , weil di « Dinge schon so weit
fortgeschritten waren . Absolut falsch ist es unseres Erachtens ,
dah dieser Schritt durch den Mund eines Zentrumsmannes
seine Begründung im Reichstagsplenum finden mubte . Eine
Partei , die in so loser Koalition mit den übrigen Parteien
sich befindet , hätte die Begründung der Vergewaltigung der¬
jenigen Parteien , mit denen sie iahrelang gemeinsam gearbei¬
tet bat , getrost derjenige « Partei überlassen können , die das
Zentrum bis vor ganz kurzer Zeit mit schwersten Vorwürfen
und Angriffen überhäuft bat . Es hätte unseres Erachtens
durchaus nicht geschadet , wenn an Stelle des Herrn Fehrenbach
etwa Graf Westarp die Begründung für die Abwürgung der
Opposition im Reichstagsplenum gegeben hätte . Gchlieblich
braucht das Zentrum nicht immer den Deutschnationalen die
Kastanie « aus dem Feuer zu holen ."

Durch feine Helferdienste für die Deutschnationalen
hat das Zentrum bei den fchwarz -weiß -roten Reaktio¬
nären aller Gattungen auch große Hoffnungen
für die P o l i t i k der n ä ch st e n Z u k u n f t erweckt . Die

„ Kreuzzeitung " gibt diesen Hoffnungen und Wünschen
der deutschen Reaktionäre wie folgt Ausdruck :

„Es sind grobe , bedeutungsvolle Gefetzeswcrke , die im
verflossenen Tagungsabschnitt verabschiedet wurden ; um die
hauvtsächlichsten zu nennen : Aufwertung , Steuerreform , Zoll¬
vorlage , Amnestie . E »gen aste diese Gesetze lassen sich schwere
Bedenken erbeben , es ist eben Komvromibarbeit . Aber erfreu¬
lich ist es , da « es eine bürgerliche Mehrheit war , die sie gegen
Sozialdemokraten und Bolschewisten annahm , Es macht nichts
aus , dab häufig die Fraktionen Koch ( Weser ) oder von Eraefe
die rote Opposition verstärkten , dje Scheidung zwischen Bür¬
gerlichen und Internationalen war doch eine reinliche und
darum erfolgreiche ."

Die „ Kreuzzeitung " kommt zu dem Schluß : „ Der
Zollblock ist der BUrgerblock und das ist erfreulich . ,
Die „ Kreuzzeitung " sagt damit ganz ungeschminkt , wo¬
hin die Rerse mit Hilfe des Zentrums gehen soll .
Der Bürgerblock würde die krasseste Reaktion im Reiche
und von dort auswirkend auch in den Ländern bringen ,
gleichzeitig verbunden mit Wirtschaftsdiktaturbestrevun -
gen des deutschen Unternehmertums . Das Zentrum
hat also durch sein Verhalten bei der Durchpeitschung der
Zollvorlage die innerpoliiische Situation in einer Weise
entscheidend verschärfen helfen , die zu den ernstesten Be¬
frachtungen und Möglichkeiten Anlaß gibt . Und daß ein
badischer Zentrumsmann dabei eine führende
Roste spielte , ist besonders charakteristisch .

- © -

Die interalliierten Schulden
Nach dem Kries « batte sich Amerika bekanntlich geweigert ,

« inen Strich durch die während des Krieges an die verschie¬
denen Länder der Entente gegebenen Guthaben zu machen .
Wallstreet war wohl bereit , Menschen zu opfern , die kreditier¬
ten Milliarden wollte es aber restlos eintreiben . Alle Ver¬
suche , die insbesondere von Frankreich , Italien und Belgien
nach der Richtung der Streichung der Schulden unternommen
worden sind , schlugen an der Weigerung Amerikas iebl und
auch die letzte Konferenz der interalliierten Finanzminister im
Jahr « 1925 konnte daran nichts ändern . Schon vorder batte
auch England , indem es fich im Jahre 1922 in dem sogenann¬
ten Baldwin -Abkommen zur Zurückhaltung seiner Schuld an
Amerika innerhalb 99 Jahren auf einer 3prozentigen Zins -
hasis verpflichtete , die ibm von Amerika während des Krie¬
ges gewährten Kredite als Handelsschulden anerkannt , die
ohne Rücksicht auf den gemeinsamen Krieg zurückgezahlt wer¬
den muhten . Erst jetzt scheint sich durch die Besprechungen in
London eine neue Entwicklung in der Frage der interalliierten
Schulden vorzubereiien .

Der Auffassung , dah die amerikanische « Guthaben an die
Entente Handelsschulden sind , stand von Anfang an allerdings
immer die Höbe der Verschuldung entgegen . Sie wird ein -
chlieblich einer Svrozentigen Verzinsung bis zum Jahre 1925

für Frankreich auf rund 81999 Millionen RM .. für England .
Ruhland und Italien auf ie 89 999 Millionen , für Belgien
auf 7499 Millionen , für die britischen Kolonien auf 9889 Mil¬
lionen , für Jugoslawien auf 8599 Millionen und für Polen
aus 1999 Millionen RM . geschätzt. Dazu treten hie kleinen
Schuldnerstaaten , die Amerika rund gerechnet wohl 129 Mil¬
lionen Mark schulden , Einen Begriff von diesen finanziellen
Verpflichtungen erbält man erst , wenn man die Bezüge Ame¬
rikas aus der Verzinsung und Amortisation dieser Schulden ,
soweit eine Fundierung vorsenommen ist , betrachtet . Die Ein¬
nahmen für 1824 wurden auf 198.4 Millionen Dollar geschätzt.
Für 1925 waren oder sind folgende Euckmen fällig ;

Einnahmen ans Zinsen )

seine Flotte ausmachen und seiner Gesamtausgabe für dar
Erziehungswesen gleichkommt .

-- ® - -

Ein japanisches Gelverkschastsgeseti
Das japanische Innenministerium bat Mitte Juli

Oeffentlichkeit den Entwurf eines Eewerkschastsgesetzes unter¬
breitet , das in seinen Hauptpunkten folgende Bestimmungen
enthält :

1 . Gewerkschaften sind nach diesem Gesetze Arbeitnebmer -

Vereinigungen , welche die Erhaltung oder Verbesierung der
Arbeitsbedingungen bezwecken. Die Zwecke der Arbsiterv ^ c»
einigunoen können auch Erziehungsprobleme und wirtschaft¬
liche Selbsthilfe einschließen .

2 . Der Vertreter einer Gewerkschaft hat noch vor deren
Gründung der Polizei Mitteilung zu machen von der beab¬
sichtigten Gründung .

3. Die Gründung einer Gewerkschaft mub bei dem Gericht
eingetragen werden -

4 . Rach der Eintragung ist eine Gewerkschaft eine juri¬
stische Person ,

5 . Für die Vereinigung von Gewerkschaften , die juristische
Personen sind , gelten die Bestimmungen des Bürgerlichen Ge¬
setzbuches Uber die Vereinigung juristischer Personen .

6. Arbeltsverträge zwischen Gewerkschaften und Unter¬
nehmern müssen anerkannt werden .

7 . Die Gewerkschaften brauchen keine Einkommenssteuer
oder Eintragungsgebühr bezahlen .

8 . Der Unternehmer oder die Angestellten der Unternehmer
dürfen Arbeiter nicht entlassen , weil sie einer Gewerkschaft ano
geschlossen sind . Sie dürfen auch die Einstellung nicht davon
abhängig machen , dab Arbeiter sich Gewerkschaften nicht an-
schließen oder ans Gewerkschaften gustreten .

9 . Die Präsidenten der Provinzen sind berechtigt , vom de»
Gewerkschaften Mitteilung über ihre Tätigkeit , ibr Vermögen
und ihre Verhältnisse zu verlangen .

19 . Wenn eine Wahl oder ein Veschlub der Gewerkschaften
im Widerspruch »u den Gesetzen , Verordnungen oder sonstigeU
behördlichen Bestimmungen steht , kann der Minister de« 3m
nein oder der Präsident der betreffenden Provinz die Wahl
oder den Beschluß rückgängig machen oder ändern lasten .

11 . Die Gewerkschaften können sich gegen eine Verfüg « **
des Präsidenten einer Provinz beim Minister des Innern be¬
schweren .

- © -

1. Februar , Frankreich
1, Februar , Belgien .
15. Juni » England . .
15. Juni , Finnland .
15. Juni , Ungar « . .
15. Juni , Polen . . .
1 . August , Frankreich .
1. August , Belgien . .
IS . Dezember , England
15. Dezember , Finnland
15. Dezember , Ungarn .
18, Dezember, Palr « . . . . 2 989 999 Dollar

Hinnahmen an « der Schuldtilgung !
15. Dezember , England
15. Dezember , Finnland
15. Dezember , Ungarn ,
18. Dezember , Polen ,

19184 999 Dollar
889 999 Dollar

68 819 999 Dollar
134 999 Dollar

89 999 Dollar
2 889 999 Dollar

19 183 999 Dollar
898 909 Dollar

88 319 999 Dollar
34 999 Dollar
29 909 Dollar

Aus dem Freistaat Baden
Sie beruftiche Gliederung der unterstützten

Erwerbslosen ln Baden
P , A . Der Arbeitsmarkt zeigt das auffällige Bild , das aul

der einen Seite eine grobe Zgbl unterstützter Erwerbsloser u" «
auf der anderen Seite eine Nachfrage nach Arbeitskräften be¬
steht , Es liegt nun her Gedanke nabe , diese Nachfrage aus dek
Zahl der Erwerbslosen rn befriedigen . Eine solche Ausgle >-
chung von Angebot und Nachfrage setzt aber genaue Beabach -
tung des Arbeitsangebots voraus . Es genügt dabei nicht , da«
Angebot von Unterstützungsempfängern zahlenmäßig zu ken¬
nen . Neben dem Umfang des Angebotes ist vielmehr sein«
lokale Verteilung und seine innere berufliche Gliederung van
gröhter Bedeutung . Eine lokale Verschiebung von Arbeite¬
kräften von Ueberschuhgebieten des industriereichen Unterlandes
in Nachfragsgebiete des Oberlandes und des Cchwarzwalde «
hat zur Voraussetzung , dah Angebot und Nachfrage nicht n»r
zablenmähig , sondern auch beruflich einander in gewistem M « "

entsprechen .
Nach der Juli -Statistik des Bad . Landesamts für Arbeitet

Vermittlung entfielen von 9749 unterstützten Erwerbslosen O'1*
die folgenden ( wichtigsten ) Berufsgrnvven : Landwirtschaft 1 "
( l,2 v . H .) , Metall - und Eisenindustrie 1007 ( 11,2 v . H .) .
mische Industrie 11 (0,1 v . H .) , Svinnstoffgewerbe 57 (0,5^ / -
ö .) , Papierindustrie l55 ( 1,7 o . & .) , Lederindustrie 71 , ( ®>'
v . ö ) , Holz - und Schnitzstoffgewerbe 857 (2,6 v . H .f . NabrunS «-
und (Senubmittelgemerde 2174 (22,2 v . H .) . Bekleidungsge¬
werbe 102 (1,0 v . H .) , Baugewerbe 04 (0,9 v . £».) , Verkehrs
gewerbe 677 ( 6,8 v . & .) , Häusl . Dienste 25 (0,3 v . 6 .) , Lohn¬
arbeit wechselnder Art 3482 (35,8 v . H .) , Techniker 102 ( »>J
v . S ) .

"
„

Das Sapptkontinent der unterstützten Erwerbslosen stk-! '
mit 35 v . H , der Gesamtzahl die Klasse der Ungelernten ( Lo"N
arbeit wechselnder Art ) . Dsese lassen sich z . V . nicht obne
teres in den noch aufnahmefähigen Industrien verwenden . D"
nächst stärkere Kontingent entfällt mit 22,2 v . H . auf ™
Nahrungs - und Genuhmittelindustrie . Die lokale Verteilun «
läßt erkennen , dah es sich dabei überwiegend um Tabakarbe «"
bandelt - 2 « Labr s . B . macht die Zahl der erwerbslose .
Tabakarbeiter 96 v . H . der örtlichen Erwerbslosenzahl
Neulich ist es in Bruchsal und in Freiburg , wo ebenfalls
Tabakarbeiter die Hauptmasse der UnterstützungsemvsänS
darstellen .

Die Metallindustrie mit 11,2 v . H . der Gesamtzahl konzesi
triert ibte Arbeitslosen in Mannheim , Pforzheim und Hcia - 'b
tzerg. Der Anteil Heidelbergs ist darauf zurückspführen, .^
ein großer Teil der in Mannheim tätigen Arbeiter in Herde
berg und Umgebung seinen Wohnsitz hgs . In den Haseü ° ,
zirken Kehl und Mannheim entfallt ein erheblicher Teil «
Arbeitslosen auf das Verkehrs - , insbesondere Umschlagsgewer «

^
Ganz eigentümlich ist die unverbältnismäbig arohe Zabl "

^
erwerbslosen Perkehrsarbeiter in Bruchsal . Im Solz « I.
Schnitzstoffgewerbe fästt der große Anteil im Keßler Bezirk
Diese Arbeitslosigkeit dürfte ihre Ursache ist der ungünstig ,

84 999 999 Dollar
47 999 Dollar
19 999 Dollar

898 999 Dollar
Die Höhe der Summen ist es , die Zweifel an der Durch¬

führbarkeit einer völligen Fundierung der amerikanischen
Kriegsgutbaben entstehen läßt . So rechnet man allgemein da¬
mit , dah , wenn Amerika in keine Minderung der Schuld ein -
willigt , es sich schlisblich durch Konzessionen aus politisch, «,
Gebiet bezahlt machen muß .

Einer Verwirklichung dieses Gedankens steht aber vorläu¬
fig das bereits oben erwähnte Baldwin - Abkommen entgegen ,
dem eine weitsichtige englische Politik die Klausel einsefügt
bat , dah Amerika im Bödmen de« Perzinsuns und Amortisa¬
tion de» Kriegsguthaben keiner Ration günstigere Pedingnn «
«en zusefteht . als st , England erhalten bat . Vorläufig will
das politische Geschäft über die Kricgsmilliarden auch nicht in
Gang kommen , Vielmehr scheint der Gedanke mehr in den
Vordergrund zu treten , Mieder mal ein « allgemeine Regelung
herbeizufübren . hie den Schuldnerstaaten vorerst mal dje leich¬
tere Verzinsung und erleichterte Amortisation sichert . . In Eng¬
land hat der Gedanke immer mehr und mehr Anbänger er¬
halten und besonders ist es der ehemalige englische Arbvits -
minister Snawden , der sich in der Oestentlichkeit stark für die¬
len Gedanken einsetzt . Das ist begreiflich , wenn man m » iß . dab
die englischen Verzinsungen und Amortisatisnen nach einer G -
beruns ^van Mannsrd Kesnes zwei Drittel d,r Ausgaben für

Ver zur Zeit größte Schifssdifelmotor
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b» Ichaftslage der dort beheimateten Korbwarenindustrie ba-

, ^ 'ne weitere Kategorie , die einen sehr groben Anteil in
der Erwerbslosen einnimmt , ist die Gruppe der kanf-

" Mkn Angestellten.
Textilindustrie zeigt eine sehr geringe Arbeitslosenzabl .

'»eber
1*

.
d" Bezirk Waldshut macht mit der Seidenband -

Ausnahme . Die vom Landesamt für Arbeitsver -

Erw- vorgenommenen Erhebungen zeigen eine Abnahme der

r̂ dvlosigkeit. Am stärksten ist der Rückgang der Zahl der

^ mutzten Erwerbslosen in der Metall - und Spinnstoffindu -

l>»ck .^ wieweit Saisonschwankungen Mitwirken , labt sich erst

TOfrr2n9etet Beobachtung der Entwicklung sagen. Ebarak -
J ,l || für die Eesamtbeurteilung der Arbeitslosigkeit ist die

juy 3afii der ungelernten Lohnarbeiter , ebenso die grobe
** der Tabakarbeiter und der kaufmännischen Angestellten.

Von den Mrstchastslämpsen
Die Eemeindearbeiter im Lohnkampf

, , Karlsruhe , 18 . Aug . Nachdem das bisherige Lobnabkom-
^ gelaufen war , beauftragten die Eemeindearbeiter die

:
"
Kommission , erneute Forderungen zu stellen. Dem A

» c U g p t; - _ - - t ^ ~ t ^ v i c —

I . . . .
Pfg . gefordert wurde.

Dkenstag . den 18 . August 192»
Serke 3

Das Haus der deutschen Technik' « » Osten

r -

eberverband badischer Gemeinden wur -

»onzugestellt , worin begründet eine Lohnerhöhung
»- ,

5 Pfg . gefordert wurde . Am Donnerstag fanden „Ver -
U

-
n0en“ statt . Die anwesenden Städtevertreter liehen

jL” ihren Geschäftsführer Herrn Eeheimrat Timme den

irb.»̂ Vertretern Mitteilen , dab die von der Lohnkommission
Forderungen keineswegs berechtigt seien. Der Ver -

bej N 0Us Pforzheim , der zum ersten Mal auf der Bildfläche

Ri ^ Erbandlungen erschienen ist , versuchte durch Jonglieren

iüb^
"derzahlen den Nachweis ihrer ablehnenden Haltung zu

be» ^ Folgerichtig wurde diesem Herrn gesagt, dab der

»«r *
*>ei hie Arbeiterschaft sich selbst geben kann , indem sie

>l>uk
^ rechnen braucht , was man vor dem Kriege für 1 Mark

I»ti Evvnte . und was man heute dafür bekommt. Nach sehr
. «n Auseinandersetzungen flogen die Verhandlungen auf ,

man ?ich beiderseitig auf die Anrufung an die Bezirks-

V^ Elle einigte . Die Karlsruher Eemeindearbeiter nahmen
^ Diontag in einer gutbesuchten Versammlung zu dem Ver -

der Städteoertreter bei den Verhandlungen Stellung .

I,, wische Entrüstungsruse lösten die Mitteilungen des Kol-

ku* ^ vch aus . In der Diskussion kam einmütig zum Aus -

>bi
Eemeindearbeiter gewillt stnd , den Kampf um

fl
* berechtigten Forderungen aufzunehmen , wenn nicht die

^ " «lgsinstanren , die jetzt das Wort reden , die Forderungen
Eemeindearbeiter anerkennen respektiv Entgegenkommen

"en- Die Verantwortung fällt dann auf die Kreise zurück,

Glauben , den scharfmacherischen Allüren der Privatunter -

^ r-Syndlkusse sich anzuschmiegen.
. . Die Debatte war kurz, trotzdem wurde das gesagt, was die

^ iterschaft seit Wochen und Monaten bedrückt . Nachstehende
"tzchliebung fand einstimmige Annahme :

.. . Die heute im Lokal zum „Friedrichshof " stattfindende
"" entliche Eemeindearbeiterversammlung verurteilt aufs

?ktschiedenstc, daß der Arbeitgeberverband badischer Eemein -

v » , dem Vorgehen der Privatarbeitgeberverbände entsvre-

Md . auch jetzt wieder jegliche Lohnerhöhung abgelchnt

?kt. Diese nun seit über anderthalb Jahren beliebte Ab¬

tönung jeglicher Lohnanträge , die fortgesetzt zur Anrufung

?Er Tarifschiedsstellen zwingt , reibt sich würdig an das

.
" Effsltreiben an , das die deutsche Arbeitgeberschaft einschlieb -

!"h der Reichsregierung seit der Sindenburgwahl gegen die
'keigewerkschaftlich organisierte Arbeiterschaft in Szene gesetzt

»j
- Demgegenüber beauftragen die Versammelten die

5>Erbandsleitung , ihre gerechten Forderungen durch alle Jn -

I'knzen aufs nachdrücklichste zu vertreten und mit allen und

letzten gewerkschaftlichen Mitteln zu kämpfen, bis eine
»acmesicne Lohnerhöhung erreicht ist .

Einre;
die Entscheidung bei den Bcrtragsinstanzen und

Gemeinden. Soll der Friede gewahrt werden , muß den Ge-

tz^kdearbeitcrn Entgegenkommen gezeigt werden . Vor kurzem

ÖJ • ^ den Voranschlagsberatungen wurde den Gemeinde¬

ter Hochachtung und Anerkennung gezollt. Der Vertre-

ltj
Stadtverwaltung und die Fraktionsredner aller Par -

trieften vor lauter Dankesschuld, die an die Arbeiter

t,:?, Beamten abgetragen werden soll . Jetzt kommt der Esels-

den man den Arbeitern verabfolgt . So sieht der Dank

i» , iadtverwaltung aus . Die Eemeindearbeiter werden sich

yz,?ESebener Zeit zur Wehr setzen. Die Sympathie der Be-

iei^
Un ? und die öffentliche Meinung wird auf ihrer Seite

j* : Einmütig und geschlossen warten sie in Kampfbereit -

tzj»
" der Dinge . In Baden hatten wir bislang Ruhe , man

W * bturm entfachen. Die Eemeindearbeiter aber sagen

fl>„ . E>Errschaften : Herr Graf , wollt Ihr ein Tänzlein wagen ,
"Klan denn , wir spielen auf dazu ! K—b.

Aus der Tabakindustrie

sch
^ Eber die eingereichte Lohnforderung für die in der Deut -

tz. u Zigarrenindustrie beschäftigten Arbeiter u . Arbeiterinnen

lein
es dei den Verhandlungen am 6 . August in Berlin zu

sg^ Er Einigung gekommen. Schon vorher war der Organi -

vx
'Vsleitung schriftlich mitgeteilt worden , daß die Bczirks-

t^ kuude der Unternehmer jede Lohnerhöhung abgelebnt bät -

Die Gründe der Ablehnung sind immer dieselben, Kapi -

!̂ ?ngel usw.
Lage der Tabakarbeiter spottet aller Beschreibung,

ver Verhandlung vom 6 . August haben die Vertreter der

visierten Tabakarbeiter eingehend die Notlage der Arbei -

» W» WSWBWWWR«« MM« WW» GWMsK « MM « WßMWWMWKW
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In Königsberg in Preußen wurde dieser Tage das „Saus der Deutschen Technik im Osten" eine technische Dauer -

Ausstellung der deutschen Industrie , eröffnet , die der Förderung des Handels mit den Ost-Staaten dienen soll. Das

Haus wurde nach Entwürfen des Architekten Hanns Hopp gebaut .

i " vvv -i .uvuiui .vuuv ivvuvv uuvv v/viu ; vvivwivo >

Jtn
Perhandlung vom 6 . August haben die Vertreter der

i,
",̂ merten Tabakarbeiter eingehend die Notlage der Arbei -

lina - beschildert, damit zu gleicher Zeit die Berechtigung der

tzm . reichten Lohnforderung . Die eingehenden Darlegungen
teil J1I¥ V*rt{* Sti « AMmALwSuttt avffftvlAtt

dab mit brutalen Machtmitteln die Arbeiterbewegung nicht un¬
terdrückt werden kann.

Lohustreitigkciten im Wernerwerk des Siemens »
konzerns

In dem Wernerwerk der Siemens -Halske-A .-E . hatten die

Werkzeugmacher wegen nicht erfüllter Lohnforderungen die S.
Arbeitsstunde verweigert , was von der Fabrikleitung als Bruch
des Tarifvertrags angesehen wurde und die Entlastung der

Werkzeugmachnr zur Folge hatte ; da die Instandhaltung der
für die Fabrikation notwendigen Werkzeuge dadurch ins
Stocken kommt wird die Firmenleitung , falls die Werkzeug¬
macher die Arbeit bis 19. August nicht wieder aufnehmen , einen
erheblichen Teil des Werncrwerks schließen und zunächst etwa
4000 Arbeiter außer Arbeit setzen. —

Der Bauarbciterstreik geht weiter
Berlin , 17 . August. Die heute Vormittag im Berliner

Eewcrkschastshaus zusammengetretene Generalversammlung
der Bauarbeiter beschloß einstimmig , über den am Freitag ge¬
fällten Schiedsspruch für das Baugewerbe zur Tagesordnung
überzugeben . Aus dem Reiche wird gemeldet , daß die Bau¬
arbeiter in Mecklenburg, im Freistaat Sachsen, in Anhalt , in
Ober - und llnterbaden den Svruch ebenfalls abgelehnt haben .
Die Arbeitgeber werden am Mittwoch zu der neuen Lage Stel¬
lung nehmen.

Abbruch der Lohnverhandlungen im Ruhrbergbau
Essen , 17. August. Die beute hier stattgebabten Lohnver¬

handlungen für den Rubrbergbau sind ergebnislos abgebrochen
worden . Die Arbeitnehmer baden den Schlichter angerufen .,
der die Verhandlungen auf Mittwoch , den 19. August anbe»
räumt bat .

Entlassungen und Kündigungen
Gelsenkirchen, 17 . August . Die Bergwerksgesellschast Dahl¬

busch kündigte zum 15. August weiteren 400 Arbeitern und
zum 30. August 650 Arbeitern .

Hamm , 17 . August. Auf den Schachtanlagen Herne 1. 2
und 3 ist weiteren 50 Mann zum 1. September gekündigt wor¬
den. Die Verwaltung der Zechen Königsborn , Grille und
Erinberg hat die Zulastung des Demobilkommistars für die
Kündigung von 850 Mann nachgesucht . Die Genebiniaung ist
erteilt worden.

- © -

Kleine Nachrichten
München , 17. Aug. Wie die „Münchener Zeitung " mel- vv „ o^ «. ,

det. erschoß am Freitag aus Navrunsssorgen der 51- ( Männer während ein Ehepaar , dP dem Ertrinken nahe war
jährige in Hanau geborene und in München wohnhafte Kauri , und gegen die Molen geschleudert wurde, noch im letzten
mann Gustav Dehmarr im Walde bei Truderrng seme 42jäh - U„a„„blick mrh,n t™ » *»

tau {UiiS» <>«N onr’ — — ^

ner Barschaft beraubt . Die Täter konnten entkommen. Abends
wurden zwei verdächtige Personen von der Kriminalpolizei
festgenommen.

Zu dem Ucbersall im Zuge Braunschweig—Seesen ersah»
rcn wir noch, daß der überfallene Reisende ein Buchhalter aus
Hrdwigsburg bei Wolfenbüttel ist. Der Beraubte , der einige
hundert Mark bei sich getragen hatte , bat bei dem Ueberfall
auch Verletzungen davongetragen . Ob die von der Polizei Fest»
genommenen die Täter sind, muß noch abgewartet werden.

Lauterbrunnen , 17. Aug. Vom 7. bis 9. August übernach¬
tete im Restaurant von Almen in Lauterbrunnen ein
unbekannter Tourist . Am 9. August brach er nach Rotbtal auf ,
vermutlich um die Jungfrau zu besteigen. Im dortigen Süt¬
tenbach fand man folgende Eintragung : Dr . Paul Bromberger
aus Müblfort (D .A .P . Sektjon Brandenburg ) traf ein von
Lauterbrunnen ; hier übernachtet . Brombcrger ließ seinen
Rucksack auf der Hütte zurück und ist bis heute nicht zurückge-
kchrt. Eine Rettungskolonne ist abgegangen .

Ludwigslust , 17. Aug . Beim Erteilen von Schwimm¬
unterricht ist der Unteroffizier Sausdorf , Schwimmlehrer
des hiesigen Reiterregiments , verunglückt. Er sprang , ohne da¬
bei von seinen Kameraden bemerkt zu werden , über das Gelän¬
der und unter dem Sprungbrett hindurch. Als er wieder an dis
Oberfläche heraufkommen wollte , sprang ihm einer seiner Ka¬
meraden so unglücklich auf den Rücken , daß die Wirbclsäul «
schwer beschädigt wurde . An seinem Aufkommen wird ge-
zweifelt .

Hirschberg, 17. Auo . Die Vormann - Mühle brannt «
in der Nacht vom Sonntag zum Montag bis auf die Umfas¬
sungsmauern nieder . Der gesamte Gebäudekömvler wurde ein
Raub der Flammen . Die Jägerkaserne war von dem Feuer
ebenfalls schwer bedroht , da sie an den Brandherd grenzt .

Kattowitz, 17. Aug. Auf dem Sportplatz Josefsdorf schlug
am Samstag nachmittag während des Fußballspieles der
Blitz in eine Gruppe von Spielern . Der Svortsmann
Leschnik aus Hobenlobebütte wurde sofort getötet , fünt
andere Spieler erlitten schwere Verletzungen.

Werl » 17. Aug . Heute nacht brach hier in der Mühle
der Firma Stute ein großes Schadenfeuer aus . Die
Mühle ist vollständig ausgebrannt . Große Vorräte an Ge¬
treide und Produkten sollen mit verbrannt sein . Die Ursache
des Feuers konnte noch nicht festgestellt werden.

Stolp , 17. Aug . In dem Fischerdorf Kroßgarde
(Kreis Stolv ) , das schon vor Jahren durch ein Eroßfeuer fast
vollständig eingeäschert wurde , vernichtete ein neuer Brand
19 Häuser . Insgesamt 120 Personen sind obdachlos. Der
Schaden ist sehr groß.

Königsberg , 17. Aug . Am gestrigen Sonntag ertran¬
ken im Neukuhrener Freibad der 16jähriae Sohn der Witwe
Bock aus Königsberg . Im Seebad ertranken gleichfalls zwei

Wi *"
. öur Folge , daß die anwesenden Fabrikanten erklärten
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fi0JM e zu ersuchem ihren ablehnenden Standpunkt zur Lohn-rinmal an die Bezirksgruvven des R . d. Z . beranzutreten

js„9E zu ändern . Es ist nun in Aussicht genommen am 20.
kusi in Eisenach die Lobnoerbandlungen aufzuncbmen .

allgemeinen Verhältnisse in der Tabakindustrie mögen

liegen wie sie wollen , eine wesentliche Lohnerhöhung ist

v, "kEnd notwendig . Oder sollen die Tabakarbeiter noch weiter

b,-
" enden ? Es ist die böchsie Zeit , daß der letzte Tabake «

seiner gewerkschaftlichen Organisation anschließt,

Arz - "lit vereinter Kraft die berechtigten Forderungen der

». "e ' ter durchgesetzt werden können. Jeder Erfolg bängt ab

dem Opferwillen und der Geschlosienheitder Arbeiterschaft.
"EN anderen Ausweg gibt es nicht.

Sumatra

r»„ . Sumatra ist das Land wo der feinste Tabak für die Zigar -

y,,
'Mustrie produziert wird . Auf dem Amsterdamer Markt

de» "" für die feinen Sorten pro Pfund bezahlt bis 25 Gul -

42 Daß die Plantagenbesitzer ungeheure Verdienste

bek-!?Elchen , bedarf keiner Frage . Nur die in diesen Plantagen

^
i^ astigten Arbeiter meistenteils Chinesen führen ein küm -

^„^l'ches Dasein . Auf den Plantagen der . .Deli Matschappii '^

Di » «̂ Arendsburg Mit " ist es zu ernitcn Unruhen gekommen.

Arbeiter verlangen eine Besierstellung. Mit allen Macht-

bk !» -
l>at die holländische Polizei eingegriffen gegen die Ar -

; . !sEEschaft im Jnteresie der reichen Plantagebesitzer . Die Ar-

u .
Er lassen siib aber nicht einschücktern, sie sammeln sich inner -

der gewerkschaftlichen Organisation um ihre Rechte bester

.chsetzen zu können. Auch auf Sumatra wird man erleben.
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rige Frau Luise und seine elfjährige Tochter Maria und ver¬
übte dann Selbstmord . Die drei Leichen , die nebeneinander
lagen , wurden am Maria Himmelsahrtstag (Samstag ) von
Ausflügler » im Dickicht aufgefunden .

Berlin , 17. Aug . Die Selb st morde in Berlin ha¬
ben einen erschreckenden Umfang angenommen . So haben sich
gestern in der Reichshauptstadt ans den verschiedensten Grün¬
den acht Personen das Leben genommen. Hierzu kommen
noch sechs Selbstmordversuche.

Berlin , 17. Aua . In einem Steinbruch bei Herdecke
unweit Hagen ging ein S p r e n g s ch u b zu früh los . Der
Schießmeister und ein Arbeiter wurden von umherfliegenden
Cteinstücken so schwer getroffen , daß sie sofort tot waren .

Berlin , 17. Aug . Rach einer Meldung der „B . Z ."

entstand in dem Dorfe Kirch w e y h e im Kreise Uelzen ge¬
stern nachmittag durch zwei 14jährige Jungen , die mit Streich¬
hölzern svielten, ein Feuer , das allmählich auf 13 Gebäude
Übergriff. Der Schaden ist sehr beträchtlich. Acht Familien
find obdachlos.

Berlin , 17. Aug. Heute mittag wnrde die Mord¬
kommission nach der Kolonie Grunewald gerufen. Dort
hatte ein H a u s a n g e st e l l t e r in seinem Zimmer anschei¬
nend schon am Samstag ein Mädchen erschossen . Als
die Beamten den Mörder festnehmen wollten , schloß er sich in
seinem Zimmer ein und drohte jeden zu erschießen , der eindrin -
gen würde. Zwei Beamte , die einen schußsicheren Panzer tru¬
gen. drückten die Türfüllung ein. Im gleichen Augenblick er¬
schoß sich der Mörder .

Berlin , 18. Aug. Der „Lokalanz." meldet aus Wester -
land - Svlt : Auf der Insel Amrum ist eine heftige Feuers¬
brunst ausgebroche«. Im Norddorf find bisher 19 H8 u -
s e r den Flammen zum Opfer gefallen. Infolge des starken
Sturmes breitet sich das Feuer immer weiter aus .

Braunschweig, 17. Aug . In der Nacht zum Sonntag wurde
auf einen Reifenden des um 12.18 von Braunschweig obgeben-
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Augenblick gerettet werden konnte.
Müritz , 17. Aug . In der Nähe des O st s e e b a d e s

Müritz wurde an der Küste von Ausflüglcrn eine männpche
Leiche gefunden . Der Tote , der in einer Blutlache lag , wies,
schwere Schubverletzungen am Kopfe aus . Er war lediglich mit'

eincnl Badeanzug bekleidet. Die Kleidungsstücke des Toten
lagen zerstreut umher . Aus ihrem Befund ist zu schließen , dab
sie nach Wertsachen untersucht worden sind . Es besteht noch
keine Gewißheit darüber , ob es sich um Mord oder Selbstmord
bandelt ; ebenso sind die Personalien des Toten bisher noch
nicht festgestellt.

Warschau, 17. Aug. In P r a ß n i tz , unweit der ostvreußi-

schen Grenze , südlich von Ortelsburg , ist bei F l u g Vorfüh¬
rungen ein Eindecker französischer Konstruktion mit dem
Bürgermeister des Ortes als Paffagier an Bord abgestürzt.
Das Flugzeug wurde zertrümmert , der Bürgermeister auf der
Stelle getötet . Der Flugzeugführer erlitt schwere innere Ver¬
letzungen.

Southampton , 17. Aug . Gestern stürzte ein zu den briti¬
schen Luitstreitkräften gehöriges Wasserflugzeug in der
Nähe des Ealsbott -Castle in der Einfahrt der Bucht von Sout¬
hampton ab . Einer der Insassen wurde getötet und zwei
weitere schwer verletzt.

Schanghai , 17. Aug. Hier ist eine Choleraepi¬
demie ausgebrochen. Die Zahl der Erkrankungen , von de¬
nen bisher nur Chinesen betroffen wurden , nimmt rasch zu.
In den letzten 24 Stunden find 50 Todesfälle vorgekommen.

Osaka, 17. Aua . Durch den gemeldeten Orkan wurden
umfangreiche Schäden an den Telephon - und Telegravbenlei -
tungen angerichtet . Tausende von Häusern in den
niedrig gelegenen Stadtteilen von Osaka sind überschwemmt.

Briefkasten her Redaktion
E . L. Die Handelslehrer stnd gegenwärtig in die Gruv -

emen ttcnenocn ves um iz .i » von Braunschweig obgehen- 1 vcn 9 und 10 des Gehaltsarifs eingcstuft . Kandidaten , welche

den Zuges Braunschweig—Testen bei Leiferde ein R a u b - j die Prüfung nach der neuen Prüfungsordnung atza.elcgt . haben,

überfall verübt . Der Reisende wurde mißhandelt und sei- beginnen bei xtatmabioer Anstellimü in 10.



Pelle der Eroberer
Von Martin Andersen Nero

86 - Nachdruck verboten .
( Fortsetzung !

Pelle wurde schnell mit dem Aufräumen nach Feierabendfertig . Die anderen waren auf Lustbarkeiten ausgeslogen ,er
stand allein oben auf der Bodenkammer und sammelte sein
Hab und Gut in den Sack . Da war eine ganze Sammlung von'
Herrlichkeiten : Dampfschiffe aus Blech , Eisenbahnzüge und
Pferde , die inwendig bobl waren — alles , was er von den
unwiderstehlichen Wundern der Stadt für fünf blanke Kronen
hatte erwerben können . Das kam in die Wäsche hinein , um
keinen Schaden zu leiden, den Sack schmiß er durch das Eicbel -
fenster tn den schmalen Gang hinab . Nun galt es . selbst
durch die Küche hindurchzuschlüpfen, ohne daß Jevvcs Alte
Unrat hatte ; sie hatte Augen wie eine Sexe, und Pelle batte
ein Gefühl , als müsse ihm jeder Mensch anseben können , was
er vorbatte .

Aber es ging . Er schlenderte so beherrscht , wie cs ihm nur
möglich war , bis an die nächste Straßenecke, damit man glau¬
ben sollte, er trage Wäsche ?ur Wäscherin. Dann ging er in
vollen Lauf über — es war Heimatsverlangen in ihm. Ein
paar Straßenjungen schrien und warfen Steine hinter ihm
drein , aber da^ war Pelle ganz einerlei , wenn er nur entkam;allem anderen gegenüber war er abgestumpft ; Reue und Heim¬
weh waren hart über sein Gemüt bingegangen .

°
Es war über Mitternacht , als er atemlos und mit hacken¬

der Milz draußen zwischen den Wirtschaftsgebäuden von Stcin -
hof stand — er lehnte sich gegen die verfallene Schmiede und
schloß die Augen , um bester zur Ruhe zu kommen . Sobald er
sich verschnauft batte , ging er von hinten in den Kubstall hin¬
ein und auf die Kubhirtenkammer zu . Der Fußboden des
Futtergangcs kam ihm so bekannt unter den Füßen vor, und
nun kam er im Dunkeln an dem großen Stier vorbei . Der sogLust von seinem Körper ein und blies sie weit hinaus — ob
er ihn noch kannte ? Aber der Geruch in der Kuhhirten¬
kammer war ihm fremd. „Vater Laste vernachlässigt stck/wobl ",
dachte er und zog das Federbett von dem Kopf des Schlafenden
weg . Eine fremde Stimme fing an zu schimpfen . „Ist dardenn nicht Lassc ?"sagte Pelle ; die Knie schlotterten unter ihm.

„Laste — ?" rief der neue Kuhhirt « aus und richtete sichauf . „Sagtest du Laste? Kommst du, um das Eotteskind nochabsubolen , du Teufel ? Sie sind schon aus der Hölle hier ge¬
wesen und haben ihn mitgenommen , bei lebendigem Leibe ha¬ben sie ihn dabin geführt , er war zu gut für diese Welt , weißtdu. Der alte Satan war selbst hier und bat ihm Frauen¬
zimmermaß genommen ; ja , da mußt du ihn denn woll auf¬
suchen. Geh man immer geradeaus , bis du zu des Teufels
Urgroßmutter kommst, nachher brauchst du dich denn bloß bis zudem Zottigen weiterzufragen .

"
Pelle stand eine Weile in dem unteren Hof und überlegte .Also durchgebrannt war Vater Laste ! — Und wollte sich ver-

heiraten , oder war er am Ende schon verheiratet . Und imKarna , das konnte er verstehen! Er stand kerzengerade da und
versank in Traulichkeit ; der große Hof lag in Mondlicht ge¬
taucht da — in tiefem Schlummer ; und ringsumher spannendie Erinnerungen alles liebkosend in Schlaf — mit diesem ge¬
mütlichen Schnurren aus seiner Kindheit , wenn die kleinen
Katzen auf seinem Kopfkissen schliefen , und er die Wangegegen den weichen , zitternden Körper legte.

Pclles Sinne hatten tiefe Wurzeln . Einmal bei OheimKalles hatte er sich in die große Zwillingswiege gelegt und sichvon den anderen Kindern wiegen lasten — er war damals wohlneun Jahxe alt . Als sic ihn eine Weile gewiegt batten , ge¬wann die Situation Macht über ihn ; er sab eine räucherigeBalkendecke , die nicht zu Kalles Haus gehörte , hoch über seinemKopf schlingern und hatte das Gefühl , daß eine eingemummelteältere Frau wie ein Schatten hinter dem Kopfende saß und dieWiege trat . Die Wiege humpelte mit argen Stößen , undjedesmal , wenn der Fuß von den Gängeln glitt , schlug er mitdem Geräusch eines gesprungenen Holrschuhes auf den Fuß¬boden auf . Pelle sprang auf — „sie humpelt ja "
, sagte er ver¬wirrt . — „So ? Das hast du gewiß geträumt .
" Kalle sahlachend unter die Eängel . „Humpelt"

, sagte Laste . „Das
sollte doch erst recht was für dich sein ! Damals , als du klein
warst , konntest du nicht schlafen , wenn die Wiege nicht hum¬pelte , wir mußten die Eängel ganz viereckig machen . Sie warbeinah nicht zu retten , Bengta trat manch schönen Holzschuhkaputt , um dir und deiner Laune zu Willen zu sein.

" -®er aui^ m *e c *ne uroße Wiege, die in dem
unsicheren Mondlicht ging und ging, und . als Pelle sich erstganz dabingegeben hatte , wollte alles das , was aus den Kind¬heitsjahren dort aufstieg, kein Ende mehr nehmen. Das ganzeDasein mußte vorbei und über seinem Kops binwackeln wiedamals , und die Erde mußte sich überall , wo nur ein dunklerFleck war . zu Abgründen auftun . — Und das Weinen sickerteheraus — schicksalsschwanger — und übergoß das Ganze, so daßKongstruv wie ein begossener Pudel von dannen schlich unddie anderen böse und unrcgierlich wurden . Und Lasse — ja ,wo war Vater Laste? Pelle stand mit einem Sprung in derBraustube und klopfte an die Tür zu der Mägdekammer.

„Bis du es , Anders ?" flüsterte eine Stimme von drinnen ,und dann tat sich die Tür auf , und ein paar Arme umfaßtenihn warm und zogen ihn hinein . Pelle stieb um sich, seineHände sanken in einen nackten Busen — es war ja wohl die
blonde Marie !

. „Is Karna noch hier ?" fragte er. „Kann ich nich mal mit
Karna sprechen ?"

. Sie freuten sich , ihn wieder zu sehen , die blonde Marie
faßte ihn ganz warm um die Wangen — es war kurz davor,daß sie ihn auch küßte . Karna konnte sich gar nicht von ihrer
Uebcrraschung erholen , solche städtische Haltung , wie er ge¬
kriegt batte . „Und jetzt bist du also Schuster in der größten
Werkstatt der Stadt — ja , wir haben es gehört , Schlachter
Jensen hat es auf dem Markt zu wisten gekriegt. Und groß
bist du geworden und stadtfein ! Du hältst dich gut !" Karna
zog sich an .

„Wo is Vater Laste ?" fragte Pelle nun ; er hatte einen
Kloß im Halse, wenn er den Vater nur nannte .

„Ja , ja , laß mir man Zeit , denn will ich dich binbegleiten .
— Wie fein in Zeug du doch geworden List, ich hätt ' dich bei¬
nah ' gar nich wiedergekannt . Nich , Marie ?"

„Er is 'n süßen Jung — das is er immer gewesen",
sagte Marie und stieb mit dem hochsvannigen Fuß nach ihm —
sie war wieder im Bett .

„Es is derselbe Anzug, den ich immer gehabt habe"
, sagte

Pelle .
„Ja , ja , aber dann trägst du ihn anders — da in der

Stadt sehen sie all ' wie die Grafen aus . Woll 'n wir denn
sehn ?" Pelle sagte der blonden Marie freundlich Lebewohl,es fiel ihm ein , daß er ihr viel zu verdanken habe . Sie sah
ihn so sonderbar an und wollte seine Hand unter das Ober¬
bett ziehen.

„Was is es denn mit dem Vater ?" fragte er ungeduldig ,
sobald sie draußen waren .

Ja . Laste, der batte also Reißaus genommen ! Er hatte
es nicht ausbalten können , als Pelle fort war . Die Arbeit war
auch zu schwer für einen . Wo er sich im Augenblick aufbielt ,
wußte Karna auch nicht zu sagen — „er is bald hier , bald da
und sieht sich Grund und Boden an"

, sagte sie stolz . „Du kannst
eines schönen Tages auf seinen Besuch in der Stadt gefaßt
sein .

"
„Wie steht es denn sonst hier ?" fragte Pelle .

„Hm , Erik bat ja seine Sprache wiedergekricgt und fängt
an , wieder Mensch zu werden — er kann sich nu doch verständ¬
lich machen . Und Kongstruv und seine Frau die saufen um
die Wette .

"

„Sie saufen zusammen, so wie der Holzschuhmacher und
seine Alte ?"

„Ja , und zwar so , daß sie oft in den Stuben da oben lie¬
gen und schwimmen und sich vor Spiritusnebel nich sehen kön¬
nen . Hier geht alles schief, das kannst du dir wohl denken,herrlos — wehrlos , sagt ein altes Sprichwort . Aber was sollman dazu sagen, weiter haben sie ja nichts nich gemein ! Denn
das Beste zwischen ihnen , damit is es ja aus . — Aber mir is
es ganz egal , denn sobald Laste was gefunden hat , lauf ich hier
weg .

"
Das konnte Pelle gut verstehen — er hatte nichts dagegen.Karna sah ihn staunend von Kopf zu Fuß an , während

sie weiter gingen : „Ihr lebt woll höllisch fein , da in der
Stadt ?"

„Ja — 'ne essigsaure Suppe und ranzigen Speck, hier
haben wir weki besser gelebt ."

Sie wollte cs nicht glauben , es klang zu töricht : „Aber
wozu is denn all das , was sie in den Kaufmannsläden haben,all die Eßwaren und das Gebäck und die süßen Sachen — wobleibt das denn all ?"

„Das weiß ich nich"
, sagte Pelle mürrisch — er batte selbstüber diese Frage nachgegrübelt . „Ich krieg, so viel ich essenkann, aber für Wäsche und Kleider muß ich selbst sorgen.

"
Karna konnte sich gar nicht von ihrem Schreck erholen , siebatte die Sache so angesehen, als sei Pelle schon zu Lebzeitenin den Simmel ausgenommen . „Aber wie machst du dasdenn ? "sagte sie bekümmert, „das kann ja schwer genug für dichwerden . — Ja , ja , sobald wir erst den Fuß unter den eigenen

Tisch setzen, woll 'n wir dir nach besten Kräften belfen.
"

Oben an der Landstraße trennten sie sich, und Pelle machte
sich müde und niedergeschlagen auf den Rückzug . Es war fastTag , als er wieder anlangte , er kam ins Bett , ohne daß je¬mand etwas von dem Fluchtversuch merkte.

(Fortsetzung folgt.)
- G - - -

(Gestorben am 18. August 1850 .1
Die üppige dichterische Naturkrast Balzacs , des Begründersdes modernen psychologischen und soziologischen Romans , suchteihre Nahrung aus der Lektüre und der umfassenden Beob¬achtung der Umwelt zu gewinnen . Er selbst bat unseinmal mitgeteilt , daß er oft einer ihn fesselnden Person durchganze Strabenzüge gefolgt sei, bis er das Charakteristischeihres Ganges und ihrer Bewegung , ihrer Gebärde im weitestenSinne des Wortes erfaßt hatte . Die Figuren seiner Romanestellte er mit Vorliebe , Nachdem er sie vor sein geistiges Augegezaubert batte , in wechselnde Umgebungen und überwachte sie,wie er seiner Schwester sagte, mit Argusaugen . Aus diesereigenartigen Arbeitsmethode erwuchs ihm seine Größe und seinRuhm .
Schon als Junge widmete sich der am 20. Mai 1799 inTours geborene Sonore Balzac dem Studium der

schöngeistigen Literatur . Zwanzigjährig begann er im Quar¬tier Latin von Paris mit der Abfassung von Romanen und
schrieb in acht Jahren dreißig Werke, die gedruckt und —
eingestampft wurden , weil sie keine Leser fanden . Versuche , sich
durch Uebernahme einer Druckerei und durch Spekulationeneine gesicherte und unabhängige Stellung zu verschaffen , ende¬ten mit einem Konkurs und der niederschmetternden Tatsache,daß 90 000 Francs Schulden zu bezahlen waren . In seinem
dreißigsten Lebensjahre wird er dann mit seiner Erzählung
„Der letzte Cbouan "

, einer packenden Darstellung aus dem Zeit¬alter der französischen Revolution , mit einem Schlage berühmt .In diesem ' Werke und dem nachfolgenden philosophischen Ro¬
man „Das Zauberfell " hat Balzac bereits seinen eigenen Stil
gefunden . Dann folgt 1832 „Die Frau von dreißig Jahren ",sechs Erzählungen aus dem Leben einer Dame der Gesellschaft ,die an einen geistlosen Militär und eifrigen Parteigänger ver¬heiratet ist. In keinem seiner Romane hat Balzac den ihm
vorschwebenden, aus vielen scharf beobachteten charakteristischenEinzelheiten geschaffenen Typus der Frau , die durch die Er¬
fahrungen des Lebens reifer und selbständiger geworden ist,ihre ersten Illusionen verloren bat und sich nach Verwirk¬
lichung eines neuen , mit Bewußtsein erkannten Glückes sebnt,so klar, folgerichtig und lebenswahr geschildert, wie in diesemWerke.

Aus dem Ertrage seines nun folgenden , ungeheuer frucht¬baren Schaffens ragen hervor „Eugenie Grandet "
, die rüh¬rende Geschichte eines getäuschten Mädchenherzens, „VaterGoriot "

, die Geschichte eines gutherzigen Vaters u . seiner miß¬ratenen Töchter, vor allem aber die zu seiner eigenen Erheite¬rung geschriebenen „Scherzhaften Erzählungen "
, ein Blüten¬strauß feiner , pikanter , ironisierender Novellen im Stile Vocca-cios. Dann folgt sein größtes u . berühmtestes Werk mit dem be-be .lchnendcn Titel „Menschliche Komödie" . Mit geradezu natur¬wissenschaftlicher Exaktheit gibt er uns hier eine Geschichte der

« ' ^ " '^ "" . Leidenschaften und Laster der Gesellschaft seiner° Hebt die neue realistische Literaturgattung an .aber nicht nur Realisten , wie Flaubert und Zola , sondernauch ihre Antipoden , wie der phantastische Erzähler E . A . Poe .haben aus diesem Quell geschöpft . Will man Balzac soziolo¬gisch werten , so kann man nur sagen, daß er der umfassendste

Schilderer des Erwerbstriebes und der ungezügelten D ^
den ist. Er füllte mit Blut und Leben, was bald daram / V,
Marx als klargcgliederten , wissenschaftlich fundamcnr c
Bau der bürgerlichen Gesellschaftsordnung hingestellt dar-
Werk ist der g r ö b t e a n a t o m i s ch e A t l a s der da««»^
Zeit . Dabei wächst der Dichter ganz in die ihn umge « ^
Welt hinein und gibt sie objektiv, ohne jede persönliche
lungnabme zu ihr , wieder . Balzac hat so gezeigt, über ® ,,
Mittel der nach künstlerischer Wirkung strebende Dichter .4 ,
fügt und wie groß das Reich der dichterischen Phantas ^wenn er den Menschen inmitten seiner täglichen " Mgc®
abhängig von den äußeren Umständen, die sein Leben oe
ten, darstellt . ^Die letzten Lebensjahre Valzac 's waren vom Kamm ^
Neid und kleine Rachsucht der von ihm so schonungslos °
hüllten Gesellschaft erfüllt . Durch diesen Kampf ,

und> sein« ^
tensive Arbeitsenergie zermürbt , starb er schon im Alter -
51 Jahren . Dem Toten , der „nicht mehr schaden konn ^
spendete das offizielle und literarische Frankreich die Ehren
Huldigungen , die es dem Lebenden verwehrt hatte . fKarl Gümr >e >'
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Ser Urheber des FartÄschenprinzeii
Vor 76 Jahren hatte Baden sich für die Frankfur^-vor rv sauren yane « aoen |ug iui uie „ fa*

Reichsverfassung erhoben , die von den fürstlichen Gewalten
drobt war . 60 000 Mann preußischer und Reichetruvven
chen in das kleine Land ein und überwältigten dessen v
von dem zuletzt noch etwa 6000 Mann die Festung Rastat ^ ^
setzt hielten .
n e r von

en. Als diese gefallen , wurden 19 tapfere M a
der Besatzung standrechtlich erschossen . ~

erste Opfer des Standrechts war ein Württemberg ' ?
nämlich Ernst EIsenh ans aus Feuerbach bei StuttS « .,

Elsenbans — der Name kommt mehrfach noch in W"
temberg vor — war von Beruf Theologe , gab aber die^Beruf auf , da er zu antireligiösen Anschauungen gelangt
Die Bewegung von 1818 fand in ihm einen begeisterten »
bänger . Er wirkte in Baden als Schriftsteller und
zu einer Festungsstrafe verurteilt , die er in Kißlau verbuk
sollte. Die Revolution von 1819 befreite ihn aus diesem "
fängnis und er wurde Vortragender Rat beim Kriegsminn
rium , das ein Advokat namens Werner leitete . Dieser e»
fernte sich rechtzeitig aus Rastatt ; Elsenhans blieb zurück,
nahm aber nicht am Kampfe teil , sondern gab während ®„
gegen vier Wochen dauernden Belagerung ein kleines
heraus , das „Der Festungsbote " hieß. In diesem Bl» ,
kam zuerst der Name „K a r t ä t s ch e n v r i n r" vor. der !' .
auf den Oberbefehlshaber des feindlichen Heeres , den dämm
gen Prinzen von Preußen , späteren Kaiser Wilhelmß :
bezog . Dieser Name wurde bis heute vielfach gebraucht. » »«>
trat Elsenhans nur dadurch hervor , daß er in Rastatt eine
„Klub des entschiedenen Fortschritts " gründete und daß *
einem anderen jungen Württemberger namens Hauff
Grabrede hielt . Dieser, ein Verwandter des Dichters , hatte >
Cannstatt 1818 das dortige Volksfest zu einer Erhebung °«
benützen versucht , jedoch vergeblich, worauf er sich nach Bave
begab und während der Revolution als Offizier der Von®
wehr diente . Er fiel bei einem Ausfall aus Rastatt . mElsenbans ward von den Preußen gefangen und <
7 . August 1848 vor das Standgericht gestellt, das ihn zum To®
verurteilte . Am gleichen Tage wurde das Urteil vollzogt '
Die Kugeln töteten ihn , wie Corwin berichtet, nicht sofok«
und man mußte ihm mit den Bajonetten den Enadenst»»
geben.

Es machte natürlich großes Aufsehen, daß gerade Else«
bans , der doch keine hervorragende Stellung innegehabt , fl*
erstes Opfer des Standrechts fiel und daß sein Prozeß
solcher Eile betrieebn worden , obwohl er gar nicht "w
Kampfe tcilgenommen hatte . Es lag der merkwürdige cm"
vor , daß ein gefangener Revolutionär wegen Preßvek
geben erschossen worden war .

Begreiflicherweise erblickte man in der Hinrichtung eine®
Racheakt wegen des „Kartätschenvrinzen ". Aus der UM'
gebung des Prinzen von Preußen wurde entgegnet , der Pr *«*
habe, gerade weil er von Elsenhans beleidigt gewesen , diese«
retten wollen , sei aber zu spät gekommen. Theodor Font a « *
hat diese Sache später recht rührselig behandelt . Wir überlaste»
es dem Leser, aus den Umständen von damals über die SaM°
zu urteilen . ,Wir wollen nur das Opfer aus der unverdienten Dersest
senbeit hcraushebcn . Sein Name befindet sich selbstverständlU»
auch auf dem großen Denkmal auf dem Rastatter Kirchhof .

Seine Erscheinung schildert Eorwin . .
„Er war ein junger , gut gewachsener Mann , dem die bom

Stirn und das ganz kurz geschorene blonde Saar einen bede»'
tenden Ausdruck gab .

" („Cchwäb. Tagwacht"^
- © - -

Kunst und Wissenschaft
Wagners „Tannhäuser " im Walde . Auf der im DanziS^

Freistaat gelegenen Waldbllbne des Ostseebades Zovvot f.a
"'

den auch in diesem Jahre wieder Richard Wagner -Festspiel'
statt , die uns diesmal eine Aufführung des „Tannhäuser
brachten. Die durch ihren äußeren Glanz und ihre treffliche
Vorbereitung sehr gelungene Aufführung fand bei den ZeM'
tausenden der Besucher starken Beifall . Die Stadt Zovvot , dm
noch im letzten Frühjahr gedrängt durch die schwere Wirtschaft '
liche Lage , erwogen batte , die Festsviele in diesem Jahre aU*'
fallen zu lassen , bat trotzdem keine noch so hohen Eeldovfer 0 «*
scheut, uni das Werk in der gewohnt würdigen Art auszus «'
stalten . So boten denn gerade die Szenen , die eine Menschewentfaltung verlangen oder für den Wald besonders geeignet
sind , wie die Pilgerchöre und der Sängerkrieg auf der Wart '
bürg , einen nachhaltigen Eindruck. Die hervorragendste!*
Sänger aus den bedeutendsten Musikstädtcn, wie Dresden.
Wien , Berlin u . a . wetteiferten in der Verkörperung der
Hauptrollen . Ein Chor von über 300 Sängern stand den Au «
führunsen zur Verfügung . Die musikalischen Leiter Mar von
Schilling und Karl Tutein vom Augsburger Opernbause und
der Danziger Obersvielleiter Hermann Merz , der die Auffüb'
rungen der Waldovcr nun schon zum drittenmalo leitete , konM
ten am Schlusie jeder Aufführung mit den Solisten den ehrlich '
sten Beifall entgcgcnnehmen.

Messe des deutschen Knnstgewerbes . Auf der diesjährige **
Frankfurter Herbstmesse , die vom 1 . dis 7. Oktober stattfindet,wird das deutsche Kunstgewerbe außerordentlich stark vertreten
sein . Aus Bayern , den Alvonländern und aus Baden wird
fast keine Firma von Ruf fehlen . Ausländisches Kunstgewerbewird ebenfalls in beachtlichem Umfange vertreten sein .liegen Anmeldungen aus Oesterreich. Italien und Rußland vor-Die Mitglieder des Bayrischen Kunstgewerbe- Vereins zu Mü **'
chen, des Badischen Kunstgewerbe-Vereins zu Karlsruhe sowieu !iftBc®exue«2$eteins au Pforzheim werden nahezu voll 'zahlig in Frankfurt ausstelsen.



GaiimeifiersHaften des Arbeiter.
Radfahrer-Vundes „SolibarM " Gau 22

Am vorletzten Sonntag hielt der Eau 22 in Speyer a . Rh.die Austragung der Eaumeisterschaften in allen Sportartenab. Die Veranstaltung war verbunden mit der Gauwander¬schaft der Ortsgruppen des gesamten Gaues .
Schon am Samstag abend batten sich über 300 Genossenund Genossinnen eingefunden . Um 8 Uhr begann der Fest¬kommers in der Festhalle . Alle Mannschaften -eisten ihrBestes, und der Cteuerrohr -Reigen Ludwigshafcns , der Ein -rad -Reigen von Mannheim , sowie das Kunstfahren des Een .Ben ringer mit Frau bewiesen grobe Geschicklichkeit undwurden mit stürmischem Beifall aufgenommen .Sonntag morgen um 7 llbr begann das Straßenrennen :14 Bezirksmeistsr im Einzelfahren , sowie 4 Mannschaftenwaren angetreten ; außerdem 48 Fahrer im Freiwettbewerd .Die Leistungen waren durchaus gut , ist doch besonders zu be¬achten , daß Rennen erst seit diesem Jahre im Arbeiter -Rad -iahrer - Bund „Solidarität " eingeführt wurden .Um 9 Uhr wurde mit dem Wertungssahrrn im Saalsportbegonnen. Eine große Anzahl Zuschauer hatte sich hierzu ein-oefunden. Von 24 Mannschaften , die gemeldet waren , sind 17angetreten . Es ist sehr bedauerlich , daß die Mannschaften , diein ihren Bezirken als Bezirksmeister hervorgegangen sind , nichtsoviel Interesse an ihrem Sport haben und sich an dem höherenWettbewerb nicht beteiligen . Insbesondere die OrtsgruppeKarlsruhe wurde vermißt , da doch im kommenden Jahrder Bundestag in Karlsruhe stattfindet . Bei den Wertungs -iahren selbst konnte man den Saalsvort von der Schule bissur Kunst beobachten, und es muß festgestellt werden , daß alleMannschaften gute Fortschritte gemacht baden . Der Aufbaubei den Schulreigen könnte durchschnittlich etwas besser sein.Das Radballspiel auf Strabenmaschincn zwischen Brühl undLeimen fand grobes Jnteresie . Die Mannschaft Brübl waretwas unsicher und Leimen siegte mit 9 : 7 Toren .Um 12 llbr wurde der Festzug aufgestellt. 54 Ortsgrup¬pen mit ungefähr 1509 Genossen hatten sich eingefunden ; da¬runter waren 120 Rrigrnfabrer . 82 Banner verschönerten den»estzug. Mit einem Massenreioen , der leider nur von 18»ahrern durchgeführt wurde und einen 16er Begrüßungsreigender Ortsgruppe Speyer wurde der Nachmittag begonnen unddie Wertung im Kunst- und Reioenfahren , sowie im Radballwrtgesetzt . Auch hier konnte man einen großen Fortschritt desbaalsvortes verzeichnen. Die Sicherheit muß noch etwas bes¬ser werden.

Im Zweier -Radball standen sich Sulzbach (Saargebiet )Und Mannheim -Neckarau im Vorspiel gegenüber und in der
Entscheidung Neckarau und Ludwigsbakcn . Ludwigsbasennegte mit 0 : 3 Toren .
. 2m Dreier - Radball spielten Saarbrücken und Ludwigs -dafen im Vorspiel gegeneinander ; in der Entscheidung Saar -drücken und Neckarau. Saarbrücken ging mit ü : 1 als Siegerdervor .

Besonders ist es die Jugend , die Sport heute oft über die
körperliche Veranlagung hinaus treibt . Das haben , in neuerZeit die Untersuchungen des Stadtarztes Dr . I ä n i ck e -
Apolda bewiesen. Darnach waren in einer Berufsschule aus¬
gesprochene Herzfehler auffallend häufig ; Dr . Iänicke fand siebei 4,7 Prozent der männlichen und bei 6 Prozent der weib¬
lichen Jugendlichen . Nur wenige dieser Jugendlichen hattenvon ihrem Herzfehler eine Ahnung . Die meisten dieser Herz¬kranken suchten sich im Gegenteil in Sportvereinen durch ihreLeistungen auszuzeichnen.

Die Urbeitersportvereine legen auf Höchstleistungen er¬freulicherweise keinen Wert . Sie suchen die breiten Massender jungen Arbeiterschaft ru Leibesübungen zu erziehen und
sie dadurch widerstandsfähig für das Leben und den sozialenKampf zu machen . Aber auch solche Uebungen sehen eine ent¬
sprechende körperliche Veranlagung voraus . Den Olympiade -knmvfern wird die sportärztliche Untersuchung auf einer Kartedurch besonderen Stempel bestätigt . Eine weitere Durchfüh¬rung dieser sportärztlichen Maßnahmen wird nach den gemach¬ten Erfahrungen unausbleiblich stin . In Oe st erreich sindsolche Serzuntersuchungen bereits obligatorisch.

[tZ ! Turnen und Spott CZlI
»nmi m iir n Mi iiiMm MmM i im ■T» i T » Tn iii» n Min»n pun f— mninwM * MMJH «3PimnT

~. Der Genosse Benzinger und Frau sowie die Dreier -
^ ruvve von Mutterstadt , die auf Tourenmaschinen gute llebun -zeigten, beschlossen unter einem großen Beifall den sport¬uchen Teil .
, Nun vor allem Dank den Genossen und der Einwohner¬
schaft von Svever , die zum guten Gelingen unserer Veranstal -.stng beigetragen haben . Auch Dank den Arbeiter -Samaritern ,l? besonders beim Rennen keine leichte Aufgabe batten undae Unfälle sofort behandelten .
lÄ . Resultat im Saalsvort : Vierer-Schulreigen auf Straßen-^ dern Ortsgruppe Kaiserslautern 7,69 Punkte (Gan¬gster ) .

. .

. ' ** *
,

Cs, , "iels und Hochspeyer sind nicht angetreten . — Vierer -
W« »*

8en QU* Saalrädern Ortsgruppe Oggersheim 6,62^ akte (Eaumeister ) . — Sechser-Schulreigen auf Saalrädern
sff^ kiruvve Mannheim - Neckarau Jugend 8,76 PunkteMMeister) , Ludwigshasen Jgd . 8,39 P . , 2. Stelle ,
ichokt ^ ber 18 Jahre 6,08 P . ( Eaumeister ) . Gemischte Mann -
Li» Biernbeim war nicht angetreten . — Achter-Schulreigen
r̂ iinr*tuPDe Sandhosen 7 .62 P . (Eaumeister ) . — Vierer -
Ortr e ‘8en Ortsgruppe Mannheim 9.35 P . (Eaumeister ) .
teio UCöe Neunkirchen war nicht anwesend. — Eechser -Kunst-
(<So?

n Ortsgruppe Ludwigsdafen 8 -Klasie 9,28 Punkte
.̂ .^ "leister) . Ortsgruppe Viernheim fuhr Uebungen aus der
dnw l

^ ***** schied aus . Ortsgruppe Karlsruhe war nicht4ai » — Sechser- Kunstreigen Ortsgruppe Ludwigs -^ »Klasse 11,35 P . (Eaumeister ) , Viernheim 10,62t) eii ,
e> 2 Stelle . — Achter-Kunstreigen Ortsgruppe SlWann .m ^ -Klasse 9,03 P . (Eaumeister) . — Sechser -Steuerrohr-^ S.*n Ortsgruppe Ludwigsdafen 11,48 P . (Eaumstr .)^ /.
"" Kunstfahren Genosse Benzins er - Mannheim 18,7r , uie (Eaumeister ) . — Zweier -Kunstfahren Gen . Benzin -L»°»

**u** 8 r a u 20,1 P . (Eaumeister ) . — Dreier -Kunstfahren

Fußball
Turnverein Aue I — Freie Turner Karlsruhe l 10 : 4(3 : 1) . Zweite Mannschaften 2 : 5. Letzten Sonntag trafensich in Aue obengenannte Mannschaften . Da beide Vereineauch dieses Jahr wieder im Kampf um den Meistertitel mit¬sprechen können, war man auf dieses Sviel gespannt . Gleichvon Beginn des Spieles sah man eine leichte Ueberlegenhettdes Platzinbabers , was in der 22 . Minute zum ersten Trefferfübrte . 7 Minuten später kann Karlsruhe durch schönen Kopf-ball gleichzieben . Aue ist weiterhin tonangebend und konntebis zur Halbzeit das Resultat auf 3 : 1 stellen. — Nach Seiten¬

wechsel ging Karlsruhe etwas mebr aus sich heraus Aber nurkurze Zeit ist das Spiel ausgeglichen, worauf Aue wiederumdas Spiel bis »um Schluß in der Hand behält und seinenTorreigen auf 10 erhöht , während Karlsruhe seine Torzablnur auf 4 bringen kann. Karlsruhe batte einige schwachePunkte in der Mannschaft , die zu den kommenden Seriensvie -len in 14 Tagen zu Bedenken Anlaß geben, wenn die Spielerdie Spitze erbalten wollen. Aue konnte gut gefallen und batbei den Zuschauern Sympathie erworben . SchiedsrichterSportgen . Moos gut . H . B.Naturfreunde
Die Gröffnungsseier des Naturfreundehauses auf dem

Kniebis
Nunmehr ist nach vielfachen Ansätzen und Mißerfolgen auchder Kniebis für die Naturfreundebswegung erobert . Nach¬dem schon seit 6 Jabren die Bestrebungen um Schaffung einesStützpunktes durch die Ortsgruppe Stuttgart immer wie¬der feblgeschlagsn waren , bat im vergangenen Jahre der EauSchwaben sich des Gedankens angenommen , und ihn auchin frischem Angriffe *— trotz der schweren Zeit — verwirklicht.Vergangenen Sonntag wurde nunmehr das Heim dem Verkehrübergeben . Nicht nur die württembergischen Ortsgruppen , son¬dern auch die badischen — vorweg die mittolbadi -s ch e n — waren recht zablreich erschienen , um in einfacher,schlichter Feier gemeinsam die Vollendung su begeben. Tau¬sends waren versammelt als nach einem Musikstück und einemLied Gen . H u g g e r von Stuttgart im Aufträge des württem¬bergischen Gaues den Mitgliedern und Gästen den Willkomm¬gruß entbot . Hierauf nahm Een . Brandes - Stuttgart sureigentlichen Weiherede das Wort . In vollendeter Rede führteer die Zuhörer in den gewaltigen Befreiungskampf der werk¬tätigen Schichten ein , die nicht nur um die wirtschaftliche Eri «stenz , sondern auch um die kulturellen Volksgüter ringen müs-
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sen . Die Naturfreundebewegung ist ihrer Kultur¬
aufgabe , das Volk zu der Natur zurückzufübren, voll und ganz
gerecht geworden . Millionen haben aber diese Mission noch
nicht erkannt und begriffen . Einen ehrwürdigen Zeugen des
Naturfreundegeistes gelte es heute in die grobe Kette der Ge¬
meinschaftsarbeit einzufllgen. Das Heim wird sicherlich seiner
Ausgabe voll und ganz gerecht werden . Es wird nicht nureine Unterkunftsstätte vor den Witterungsunbilden fein, son¬dern in ihm wird auch von den schweren Kämpfen und Sorgen
des Tages Rast gemacht und neue Kraft zu den kommenden
Kämpfen und Zielen gesammelt werden . In stiller Betrach¬
tung wird den Menschen auch Gelegenheit geboten sein, den
Eebeimnisien und der Sprache der Natur ru lauschen. Mit
anfeuerndcn Worten , den kommenden Aufgaben mutig ent¬
gegenzugeben und Wegbereiter für den Sozialismus zu fein,
schloß der Redner seine Ausführungen , die lebhaft applaudiert
wurden . Der L a n d r a t des Bezirks W o l f a ch überbrachtedie Grübe der badischen Regierung , wie auch des Bezirksamtes ,und betonte , daß sich die Regierung voll , und ganz bewußt sei,
welche wertvolle Arbeit die Wandcrbewesung im Dienste der
Volksgesundbeit und -kraft zu erfüllen habe , und sie werde ihr
auch besondere Aufmerksamkeit und Sorgfalt schenken. Er be¬
grüße es, daß die Schwaben nicht vor dem Grenzvfahl halt
machten, sondern vertrauensvoll auf badischem Grund und Bo¬
den das Heim erstellten . Auch der Bürgermeister von
Freuden st adt schloß sich den Gratulanten an . Die Ge¬
meinde Freudenstadt sei erfreut , daß sie das Werk unterstützen
konnte. Hierauf sprachen die verschiedenen Vertreter von be¬
freundeten Organisationen , Gauen und Ortsgruvven , die teil¬
weise mit guten nützlichen Geschenken für das Heim ausge¬
rüstet waren .

Nach der Schlüsselübergabe durch den Architekten fand ein
Rundgang durch das Heim statt , das den besten Eindruck
bei den Besuchern hinterließ . Besonders die hübschen Betten
fanden viel Beachtung , dann aber auch die übrige Ausstattung ,die den verschiedenen Ansprüchen voll und ganz gerecht wird .
Das Heim wird sicherlich von den Wanderern , besonders von
den Naturfreunden recht zahlreich ausgesucht werden , denn es
liegt in einem herrlichen Wandergebiete , von dem man nach
Nord und Süd , Ost und West genußreiche Wanderfahrten un¬
ternehmen kann . Mögen die Erwartungen , die auf das Heim
gesetzt werden , in Erfüllung geben.

Das Hüttennetz der Naturfreunde bat durch das eröffnete
Heim eine weitere wertvolle Masche eingefügt bekommen . Ein
alter Wunsch ist somit erfüllt . Aber auch eine andere füblba ,
rere Lücke wird in aller Kürze ausgefüllt werden . Kommen¬
den Sonntag rüstet der b a d i f ch e E a u zu einer Nicht -
feier am Feldberg , und die Genossen boffen bereits im
kommenden Winter Notauartiere zur ' Verfügung stellen
»u können. In zäber Arbeit wurden die vielen , immer wieder
neu auftauchenden Schwierigkeiten gemeistert. Heute grüßt
uns von der Halde des Baldenweacrbucks das neue Werk. Es
Ist zugleich ein Mabner an alle Werktätigen , daß Einigkeit
und Tatkraft zum Ziele führen . „Vers fres !"
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Arbeiter-Turn- und Sporwund \
10 . Kreis . 3 . Bezirk.

in
Btuoo « Muttcrstadt 19,3 P . (Eaumeister )

en Aiate im Radball : Zweier -Radball LOrtsgruppe Lei -** it 0 : 7 Toren auf Straßenrädern (Gaumeister ) . —
Ortsgruppe Ludwigshafen mit 0 : 3Saalrädern (Eaumeister ) , — Dreier -Radball Orts -

Tsiftet)
8 ° rbrücken mit 0 : 1 Tor auf Saalrädern (Gau -

^ «Äultate

8(1
W,7 ‘ "»e im Straßensvort : 20 Kilometer Einzelfahren
ÜO Moratsch - Mannheim 44 Min . (Eaumeister ) .Einzelfahren -̂ -Klasse Hennrich - MannheimIW »}'

.9-4 Sek. (Eaumeister ) . — 20 Kilom . Einzelfahren
bassert Fritz , Mutterstadt . 42 Min . 16 Sek.

,mer) . — 50 Kilom . Einzelfahren Werke - Mannheim ,,?» Sek. (Eaumeister ) . — 50 Kilom . Mannschaftsfab -
(GaumeisterX

„
' T Sek. (Eaumeister ) .

•> I - /Mmft Rastatt 1 Std . 37,5 Sek.Iftftn J « io. oc . il « er . ( w ,’ S Tc/00 Meter Stafette Mannschaft Mannheim 10 Min .^Eaumeister) .
yMcter Langsamsabren :

!> S sl. r,
1
.’2 Sek . (Eaumeister ) .

Genosse A h l e r t - Speyer
. • 1 'oct - (Eaumeister ) . Den Tonmeistern ein kräf-

/ Quf ! und nun wieder an die Arbeit zur Gaubund -'chaft, tzjx Qn Astern 1926 in Mainz ausgetragen
_ P . V.

, Svott und Gesundheitt i‘ cn Male sind jetzt bei der Arbciter -Olymviade in
gortärztliche Untersuchungen in gröberem Stile1 «tif worden . Damit ist die allgemeine Aufmerksam-°Te gesundheitliche Voraussetzung rum Sport gelenkt.

i Voranzeige.
U Am Sonntag den 30 . August , vormittags
8Z 9 Uhr beginnend , auf dem Sportplatz der

Freien Turnerschaft Karlsruhe gg
| Sportliche Wettkämpfe. I
iih (Näheres siehe unten .) 4630 nn

gg Nachmittags von 2 Lthr ab | |
^ Sommerfell mit Fahnenweihe ^
H der Freien Turnerschaft Karlsruhe. gj

Ausfchreibuna für den VezirkSsporttag des
3. VeztrlS am 30. August tu Karlsruhe

Programm . Sportler ; 100-, 200 - , 400 -, 800-, 1500- und5000 -Metcr -Lauf . Hochsvruna, Weitsvrung mit Anlauf , Kugel¬stoßen , Stabhochsprung , Schleuderball , Diskus . Dreikampf :Stabhoch, IW Meter , Diskus . Jugend : IM -, 200-, 400-, 800-,15W -Meter -Lauf . Weitsvrung , Hochsvrun̂ mit Anlauf , Kugel¬stoßen . Sportlerinnen 100 Meter -Lauf , Hochsvruno, Weit¬sprung mit Anlauf , Kugelstoßen, Schleuderball . Stafetten : '(Sportler ) : 4X100, 3X1000 und olympische . (Jugend ) : 4X100,3X1000 Meter , (Sportlerinnen ) : 4X,100 Meter . Der Besirks-svorttag für Turner und Fußballer findet am 30 . August, mor¬gens Punkt 0 llbr , auf dem Platze der Freien TurnerschaftKarlsruhe statt . Die Teilnehmer sind durch die Vereine na¬mentlich. und für welche Sportart bis zum 22. August an Un¬terzeichneten einzusenden . Startgeld beträgt für Sportler 30Pfg ., Jugend und Sportlerinnen 20 Pfg . und berechtigt zurTeilnahme sämtlicher Konkurrenzen . Für Stafetten 50 Pfg .Das Startgeld ist der Meldung beizufügen . Nachmeldungenwerden nicht berücksichtigt . Für je fünf Teilnehmer einenKampfrichter stellen.
Bernhard G l a b n e r . Karlsruhe -Mühlburg , Elümerstrabe 6.

Veranstaltungen der Arbeiterjugend
Heute, Dienstag , pünktlich abends 8 llbr : Funktionärsitzung im

Jugendheim . Nicht rum Funktionärkörper gehörende Mit¬
glieder mögen der Sitzung fernbleibcn .

Donnerstag , abends 8 Uhr : Vortragsabend im Jugendheim .
Een . Kappes spricht über „Das Zusammenleben der
beiden Geschlechter in der Jugendbewegung ."

Freitag , abends 8 Uhr : Chorprobe im Jugendheim .
Sonntag , nachmittags und abends Zusammenkunft im Wald¬

heim.
Montag , abends 8 Ubr , Körperübungen für Mädchen im

Jugendheim (Een . Stein ) . Für Burschen von 7 Ubr an
auf dem Platz der Fr . Turnerschast Leichtathletik .

Kindergruvpe . Morgen , Mittwoch , nachmittags pünktlich 3 Uhr
Treffen am Jugendheim ( Rüppurrcr Straße ) .

Jungsozialisten . Kommenden Sonntag , vormittags 8.80 Ubr :
Zusammenkunft im Waldbeim (Hardtwald , am Abaweg).
Durlach . Gruvve 1 und 2 : Mittwoch , 19. August, Körver-

übunaen , 8 Ubr Schlohgarten . Donnerstag , 20. August, all¬
gemeiner Svielabend , Sonntag , 23. August, Wanderung ,Näheres Donnerstag .

Aue. Mittwoch : Bericht unserer Hamburgfabrer . — Sonn¬
tag : Tageswanderung . Näheres Mittwoch .

Ettlingen . Mittwoch, 19. August : Musikstunde . — itzxi-tas , 21. August : Sinaabend . — Montag, 24. August : Gedichte«
abend.

Rastatt. Donnerstag , 7 .30 Ubr : Mitgliederversammlung.Die Mitglieder werden gebeten, pünktlich und vollzählig
zu erscheinen , wegen der Teilnahme am Waldfest in Selbach.

Veranstaltungen der Äatursreunde'Zngend
Dienstag , 18. Aug . : Neigenabend fällt aus .
Mittwoch , 19. Aug . : Vortrag von Gen . Biayor . Weingarten ,über Gesang. Alle Jugendliche müsien erscheinen.Freitag, 21. Aug. : 7 .30 Ubr : Svortabteilung . Fr.-Turnervlatz.Sonntag , 23. Aug. : 8 Ubr früh . Treffpunkt Jugendheim.Montag, 24. Aus . : 8 Ubr Jugendheim. Literaturabcnd. Lutherund seine Zeit .

ft
Naturfreundejuncnd Mittelbadcn . ■Am Samstag , dem 29.und Sonntag , dem 30. August, findet in Moosbronn ein Funl -tiouärkurs statt . Jede Ortsgruppe hat mindestens zwei Ver¬treter zu entsenden . Säumige Ortsgruppen werden im Nach-

rtchtenblatt veröffentlicht . Beginn der Tagung Samstagabend 8.30 Uhr.
Literatur

Volksgesundbeit, Verbandsorgan des Verbandes „Volks-
gesundheit "

, Sitz Dresden . (Adresse des Gaues Südwest : Fr .Schreiber , Ludwigshafen a . Rh ., Lanbachstr. 25) . Inhalt :Das Geschlechtskrankbeiten-Gesetz (Ein Schlag gegen die Be¬wegung für Volksgesundheit) — Die sozialhygienische Für¬sorge — Die Unfruchtbarmachung der geistig Minderwertigen— Vorbeugung des Kropfes und Anregung des Stoffkraft -
Wechsels durch Meerwasiersalze — Aus dem Leben eines 82-jährigen — Die Krankheit des Ncichsvräsidenten Ebert —Herz und Herzkrankheiten — Wacholder-Ertrakt . ein Natur -Heilmittel . von vielseitiger Wirkung — Aus der Geschichte derHeilknn^ — Allerlei — Literatur — Briefkasten — Aus dem«Werbandsleben — Bekanntmachungen . — Beilagen : „Mutterund Ktnd " und „Für unsere Jugend ".
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Geschichtskalender
18 . August. 1850 tzDer französische Schriftsteller Honore

de Balzac in Paris . — ■ 1866 Gründung des Norddeutschen

.Bundes . — 1907 Internationaler Sozialistenkong re 8 in Stutt¬

gart . _

Preissenkung bis zum Herbst
In großen Lettern verkündeten die bürgerlrchen Blät¬

ter — allen voran die „Badische Presse " und das

„Karlsruher Tagblatt " — daß der Reichskanzler
eine Preisermäßigung bis Herbst evwarte. Die Absicht
der bürgerlichen Presse ist nur zu offensichtlich, denn mit

dieser Meldung in ihrer marktschreierischen Aufmachung
sollte offenbar das schlechte Gewissen verdeckt werden, das

sich die bürgerliche Presse infolge ihrer Handlangerdienste
für die wirtschaftliche Reaktion zugezogen hat . Denn trotz
dem großen Getue über die Preisherabsetzung ist sie eben

doch nicht Wirklichkeit , sondern sie ist nur p r o p h e z e i t .
sie wird nur erwartet . Daß sie sich tatächlich einstellt,
das wagen nicht einmal die Liebediener des Ausbeutungs¬
blocks zu behaupten. Wenn es nämlich auf den Profit an-

kommt , pfeifen die maßgebenden Kreise in Handel, Indu¬
strie und Landwirtschaft auf Reichskanzlerworte. Wie diese
Kreise es in Wirklichkeit treiben , wie sie jede Preisreduzie -

rung absichtlich verhindern , davon zeugt wieder ein Aufsatz
des bekannten Genossenschafters Hugo B ä st l e i n in der

„Konsumgcnossenschaftlichen Rundschau "
. Bästlein knüpft

ebenfalls an die vielversprechenden Worte des Reichskanz¬
lers zum Preisabbau an und schreibt dazu:

„Der Herr Reichskanzler hat bei Gelegenheit der Sitzung
des Reichstags über die Zollvorlage am 8 . August die Erklä¬

rung abgegeben, dab die Regierung bei der Senkung der Um¬

satzsteuer leider eine entsprechende Preissenkung nicht beobach¬
ten konnte; jetzt müsse aber erwartet werden , dah dies geschehe,
denn durch die verabschiedeten neuen Steuergesetze seien die

Voraussetzungen dafür geschaffen . Die Reichsregierung werde
allen in Betracht kommenden Verbänden der Wirtschaft gegen¬
über eine einheitliche Preissenkung für den 1 . Oktober nach¬
drücklich betreiben und nötigenfalls von ihren gesetzlichen
Handhaben zur Preissenkung Gebrauch machen.

Aus dieser Mitteilung ersieht man , dah die Regierung
den Willen bat , die Preise zu senken . Die frohe Botschaft hört
man wohl , cs fehlt einem aber der Glaube ; denn wenn eine

Preissenkung vor sich geben sollte, mühte man den Kartellen
und sonstigen Preisoereinigungen gegenüber ganz andere
Mabnahmen als die bisherigen anwenden . Nicht nur wird
von den Kartellen und Handelsvereinigungen alles aufgeboten ,
um bestimmte Wirtschaftsorganisationen , u . a . die Einkaufs -
zcntrale der dem Zentralverbande deutscher Konsumvereine
angeschlossenen Konsumvereine , die Erobeinkaufs -Gesellschaft
Deutscher Konsumvereine m. b . H ., Hamburg , entweder über¬
haupt nicht zu beliefern oder aber ihnen die Rabatte , die der
'Großhandel bekommt, zu verweigern , sondern man geht neuer¬
dings auch dazu über , für bestimmte Artikel Verkaufspreise
kcstzusetzen und die Konsumvereine zu veranlassen , diese Ver¬
kaufspreise einzuhalten . Man droht bei Nichteinhaltung die¬
ser Bedingungen mit der Lieserungssperre , einer Mahnabme ,
die man jetzt nur in ganz wenigen Fällen ohne jede Wirkung
durchgesübrt hatte ."

Zum Beweise für diese Behauptung wird wiederum ein
.Beispiel aus dem Kohlenhandel erbracht . Hieraus
.ist zu ersehen , daß dem betreffenden Konsuniverein ein
'Preis für Kohlen und Brikette vorgeschrieben wer
'den soll, der einen so hohen Nutzen enthält , wie er niemals
notwendig ist und auch noch niemals gefordert wurde. Der

'Konsumgenossenschaft wurde aber mit der L i e f e r u n g s
sperre gedroht, falls sie die vorgeschriebenen Preis« ihren

' Mitgliedern nicht abnimmt . Bäsilein bemerkt dazu, daß
^nunmehr die Kohlcnsyndikate nicht nur die Preise fiir ihre

,Produkte am Markt , sondern sie auch für den Handel
.festlegen . Diese Art der Kartellpolitik zeuge davon, daß
man dort, Arm in Arm mit dem Handel, dazu übergehe,
den Konsumenten das Felle über die Ohren zu ziehen .

.
Dem Reichskanzler und dem Reichswirtschaftsminifter

sei Kenntnis von der Angelegenheit gegeben und cur
Grund der Mitteilung im Reichstag beantragt worden
für sofortige Aufhebung einzutreten . Wer jedoch die
Machtvollkommenheit der Kartelle und Syndikate kennen
gelernt habe , werde im voraus wissen , daß es der Regie
rung nicht möglüh sein werde , erfolgreich vorzugehen. Des
halb müsse der Erfolg der Erklärung des Herrn Reichs
kanzlers bezweifelt werden. Die Regierung habe
scheinbar den Willen, aber gar nicht die Macht , in

'
die Be

fugnisse der Kartelle eingreifen zu können .
Die Hoffnung, daß also eine Preissenkung bis zum

Herbst in Wirklichkeit zu erwarten ist , steht auf schwachen
Füßen , selbst wenn die bürgerliche ' Presse ihrer Leserschaft
durch Täuschungsmanöver den wahren Sachverhalt noch
so verschleiert . Im Herbst werden die Tatsachen
sprechen.

Weiterer Fleifchaufschlag
Wie uns das Stadt . Preisprüfungsamt mitteilt , hat

die Metzgerinnung mit Wirkung vom 18. ds . Mts . die
Preise für Rindfleisch und Kuhfleisch um 6 Pfennig je
Pfund erhöht . Es kostet demnach : Rindfleisch 1 . Güte
1,26 Jl , Rindfleisch 2. Güte 1,02—1,12 Jl , Kuhfleisch
0,76—0,88 M .

Nach Mitteilungen eines Fachmannes ist die steigende
Tendenz der Fleischpreise einerseits durch Futtermangel ,
hauptsächlich aber durch den beschlossenen Zolltarif auf
ausländisches Vieh und Fleisch bedingt . Die Erzeuger
halten das Vieh zurück im Hinblick auf die kommenden
Zollzuschläge und die damit zu erzielenden höheren Preise ,
sodaß die Hauptviehmärkte z. Zt . außerordentlich schlecht
befahren sind . Es wäre demnach nicht ausgeschlossen , daß
der Fleischpreis noch weiter steigt.

Die Fleischpreiserhöhung wirkt sich natürlich aus in
der allgemeinen Erschwerung der Lebenshaltung und in
einem wirkungsvollen Anschauungsunterricht für poli¬
tische Wahlen , besonders für die Frauen , die mit jedem
Pfennig ihres kargen Wochengeldes rechnen muffen.
Neben den Fleischpreisen werden natürlich auch die übri¬
gen Lebensmittel , die dem Zoll unterworfen sind, stei¬
gen. Das Volk hat in seinem politischen Unverstand die
zollsreundliche Mehrheit im Reichstag» aus der uns dann

Gewerkschaft verbunden . Um so höher ist die Treue zum Ver¬
band der alten Mitglieder zu schätzen. Getragen von diesem
Gedanken war auch das Bezirksfest, das die Verwaltung des
DMV . Karlsruhe auf dem schönen Platz der Freien Turner -

ichaft in Durlach , zu Ehren ihrer Jubilare abhielt . Ein ab¬
wechslungsreiches Programm hielt die zahlreich erschienenen
Festteilnehmer bis in die Nachtstunden zusammen. Freie Tur¬

nerschaft, Arbeitergesangverein „Vorwärts " und Männerge¬
langverein Durlach , Arbeiterjugend , Naturfreunde und Musik¬
verein „Lyra " usw . wetteiferten in ihren Darbietungen , um
die treuen Männer zu ehren. Ihre Leistungen wurden auch
durch den Beifall der Anwesenden gelohnt . Die Kinderbelu -
'tigungen erfreuten Alt und Jung .

Die .Festrede batte Kolk. Schulenburg übernommen , die
Ehrung der Jubilare Koll . Handke vom Hauptvorstand Stutt -

soll sagen, weffen Auslage ihm am besten gefallen bat . Ein

Volksentscheid" gewissermaben soll uns diesmal zu erkennen ,
geben, welch« Art der Schaufensterdekoration von der groheu

Masse als am wirkungsvollsten empfunden wird .
Um das Publikum zu veranlaßen , sich die von den Teil¬

nehmern am Wettbewerb unter mehr oder weniger groben

Kosten geschaffenen Auslagen auch wirklich anzuseben und ein

Urteil abzugeben, wird die Preisfrage gestellt : „Wer bat das

die glorreiche Retter -Regierung erstanden ist. Die

„Rettung "wird aber , wenn nicht alle Zeichen trügen , in
einem neuen allgemeinen Chaos enden.

25 bis 34 Zahre Mglied im Deutsthen
Netallarbeiterverband

Nicht weniger als 52 Kollegen können auf dieses ehren- _ _ _ _ _ .

volle Jubiläum innerhalb der Verwaltungsstelle Karlsruhe schönste Schaufenster gezeigt?" Für die besten Antworten sind

zurückblicken . Ein schönes Zeichen von Idealismus , an dem I Preise ausgesetzt, und zwar ein erster Preis zu 300 Jl , ein

'
ich unsere jungen Mitglieder ein Beispiel nehmen können. Es zweiter Preis zu 200 Jt und ein dritter Preis zu 100 Jl , tei »

war nicht immer so leicht wie heute, tätiges Mitglied einer ner 10 weitere Preise zu je 20 Jl und 50 Trostpreise zu ie_
5 JL

gewerkschaftlichen Organisation zu sein. In der Vorkriegszeit Die Preisverteilung ist folgendermaßen grdackt : Sämt -

gehörte schon eine grobe Dosis Opfermut dazu, um all die I liche Branchen sind nach Gruvven erngeteilr Jedes zum Wett -

Mabregelungen , Verfolgungen durch Unternehmer , Polizei , bewerb angemeldete Schaufenster erhält ein Plakat mit der

Richter und Staatsanwälte auf sich zu nehmen und auch das Eruppennummer . Sämtliche angemeldeteu Schaufenster wer-

Gefängnis nicht zu scheuen. Die Mabregelungsbüros der lln - den in ein Verzeichnis aufgenommen , in Gruppen getrennt ,

ternehmer standen in schönster Blüte . Hunger , Elend in der Diese Verzeichniffe mit angebefteten Coupons , die zur Betei -

Familie waren oft ständig mit der Mitgliedschaft zur Freien | ligung an der Preisfrage berechtigen, werden ^
in einer grö¬

beren Anzahl von Geschäften gratis an das Publikum abge¬
geben. Die Firmen , auf die die meisten Stimmen entfallen ,
sind gemäb diesem getroffenen Volksentscheid als die besten
anerkannt und erhalten ein entsprechendes Diplom . Wer
die gestellten Fragen mit Bezug auf das durch die Abstimmung
erzielte Ergebnis am besten getroffen bat , erhält den ersten
Preis . Bei mehreren gleichen Lösungen entscheidet das Los.
Sinngemäß werden die - folgenden Preise verteilt . Als Preis¬
richter fungiert ein Komitee unter dem Vorsitz eines Notars .
Wenn möglich soll die Preisverteilung spätestens 4 Wochen
nach Schlub der Veranstaltung statffinden . Schluh der Stim¬
menabgabe Montag , 21. September 1925, mittags 12 Uhr. Zur
Beteiligung an der Preisfrage ist jeder berechtigt, doch mub
die Antwort auf einem der herausgegebenen Coupons erfolgen .

Noch nie ist hier in Karlsruhe eine solch grobzügige Ver¬

gärt . Koll . Ritzert , Bürgermeister von Durlach begrüßte im I anstaltung getroffen worden , die wie in vorliegendem Falle

^ .. . .. ---- - - - v : . -- -- -- - . ~ . >geeignet ist , das ganze Jntereffe des Publikums für 8 Tage
zu feffeln.

Stadtgarten -Konzert. Auf das heute Dienstag abend
stattfindende Stadtgartenkonzert der Harmoniekavelle mit dem
Motto „IW Jahre Johann Straub " sei noch besonders hrn-

gcwiesen.
Dr . Hans Bunte f - Gestern nacht verstarb in Karlsruhe

einer der bekanntesten Professoren der Karlsruher Technischen
Hochschule, der ehemalige Direktor des chemisch-technischen In¬
stituts der Technischen Hochschule, Eebeimrat Dr . Bunte , der
in Fachkreisen als einer der bedeutendsten Gelehrten auf dem
Gebiete der chemischen Technologie galt . Geh . Rat Profeffor
Bunte , der im März 1919 aus dem Lehrkörper der Karlsruher
Hochschule ausschied, konnte noch kurz zuvor im Dezember 1918
aus Anlab seines 70. Geburtstages zahlreiche Ehrungen ent¬
gegennehmen. Sowohl in der städtischen Verwaltung Karls¬
ruhe als Stadtverordneter und in verschiedenen städtischen
Kommissionen, wie auch 1903 bis 1913 als Mitglied der badi¬
schen 1 . Kammer war Hans Bunte für das Wohl der Allge¬
meinheit tätig . Ebenso wirkte er als Herausgeber und Chef¬
redakteur des Journals für Gasbeleuchtung und Wasserversor¬
gung und als Verfaffer zahlreicher Werke und Schriften über
chemische Technologie, speziell Technik des Gasfaches, Brenn¬
stoffe und Kokerei.

Valuta
nach dem Berliner Kurs vom 17. Aus . 1925 . Belgien 18.73 Jt

per 100 belg. Fr . ; Holland 169.09 Jl per 100 hfl. ; Spanien
60 .42 Jl per 100 Pes . ; Schweiz 81 .40 Jl per 100 schw . Fr -!
Italien 15.105 Jl per 100 Lire ; England 20 .382 Jl per 1 Pfd -
Stcrl . ; Schweden 112.76 Jl per 100 Kr . ; Frankreich 19.54 Jl

per 100 franz . Fr . ; Oesterreich 59 .06 Jl per 100 Schilling ; Neu-

york 4 .195 Jl per 1 Dollar ; Slovakei 12.43 Jl per 100 Kronen.

Markt uitft Handel
Mannheimer Produktenbörse vom 17. August. Weizen

inl . neuer 26,5 , ausl . 29,75—31 , Roggen inl . neuer 21,75 , ausl -

23, Braugerste neue 26—28,5, Futtergerste 21—22,5 , inl . Hasel
—, ausl . 20,5—22 ; Weizenmehl Basis Svezialnull mit Sa »

39—31 , Weizenbrotmebl 30—32, Raffinerie - und Rohzuckerme¬
lasse gestrichen , Heu und Stroh unverändert : Wcizenkleie IIP
bis 12,5 , Mais mit Sack 22,75 , Roggentreber 17,5—18,5 , Ros¬
genmehl 30—31, Raps 41—42, Tendenz ruhig .

Mannheimer Biehmarkt vom 17. August. 389 Ochsen
59—62, 54—58, 41 —45 , 31 —38 ; 172 Bullen 55—58 , 48—52 \ \
bis 46 ; 486 Kälber 81—85, 77—80 , 72—76 48—60; 22 Schon-

44—54, 40—42, 36—40 ; 2378 Schweine 90—92, 90—92, 87—«»>

85—86 , 74—78 ; 666 Kühe und Rinder 59—62 , 46—50, 36—»f-

26—36 , 18—24, Marktverlauf : mit Grobvieh schleppend , m'

Kälbern mittelmäbig geräumt , mit Schweinen mittelmatzm
Ueberstand.

Veranstaltungen des heutigen Tage-
Wiener Operette im Konzerthaus : „Gräfin Mariza".

Hamen der Stadt Durlach die Erschienenen und Kollege Sauer ,
Bürgermeister von Karlsruhe , sprach den Dank der Jubilare
für die Ehrung aus . Sämtliche Redner appellierten an die
Jugend , mit den Jubilaren zu wetteifern , es ihnen gleich zu
tun , denn nur so könne der Glaube an die Zukunft hoch ge¬
halten werdem —

Die Jubilare , die 25—34 Jahre der Organisation die Treue
gehalten , sind folgende : 1 . Armbruster , Adolf, Schloffer, Söl¬
lingen . 2. Bechberger, Nikolaus , Schlosser, Durlach . 3 . Berg¬
mann , Heinrich, Schlosser, Karlsruhe . 4. Bock, Anton , Mecha¬
niker, Bulach . 5 . Bohnert , Wilhelm , Schmied, Karlsruhe

Bull , Wilhelm . Schloffer, Durlach . 7 . Dahlinger , Karl ,
Former , Erünwinkel . 8 . Dillenberger , Julius , Schloffer, Karls¬
ruhe . 9. Durian , Gottlob , Schmied. Karlsruhe . 10. Froh
müller , Christian , Schlosser , Durlach . 11 . Füttere », Rudolf ,
Dreher , Gaggenau . 12. Girolla , Rudolf , Dreher , Bruchsal
13 . Glatz, Michael , Schloffer. Durlach . 14. Haag, Christian ,
Dreher , Karlsruhe . 15. Hakilinger, Taver , Schloffer, Karls¬
ruhe . 16 . Heinze, Max , Schlosser , Eaggenau . 17. Hirschauer,
Jakob , Schleifer , Durlach . 18. Horst, Christian , Dreher , Dur¬
lach . 19. Hummel , Karl , Metallarbeiter , Durlach . 20. Jung ,
August, Schlosser , Durlach . 21. Käfer , Heinrich, Blechner,
Karlsruhe . 22 . Kaltenbach , Fritz . Schlosser. Gaggenau . 23.
Kern , Otto , Schloffer, Karlsruhe . 24. Kleiber , Adam , Schlosser,
Durlach . 25. Klenk. Jakob , Schloffer. Durlach . 26. Kluge,
Eduard , Schmied. Karlsruhe . 27. Koreimann , Stefan . Modell¬
tischler, Karlsruhe . 28 . Kristyusi Stefan , Rev .-Dreher , Karls¬
ruhe . 29. Laible , Hermann , Dreher , Karlsruhe . 30 . Langem
dörfer , Karl , Schloffer, Weingarten . 31 . Lohse , Otto , Feilen¬
bauer . Karlsruhe . 32 . Mäule , Karl , Metallarbeiter , Durlach .
33 . Möhler , Johann , Schlosser, Durlach . 34. Nägele , Adolf,
Former , Aue. 35. Orth , Andreas , Blechner, Karlsruhe . 36.
Postweiler , Ludwig , Mechaniker, Karlsruhe . 37 . Ritzert » Jean ,
Dreber , Durlach . 38 . Sauer , Heinrich, Schloffer, Karlsruhe
39 . Schulenburg , Gustav , Schlosser, Karlsruhe . 40 . Schüler,
Friedrich , Mechaniker, Durlach . 41 . Schwender, Wilhelm ,
Schmied, Rastatt . 42. Seidel , Heinrich, Schmied, Bruchsal.
43 . Seiler , Karl . Metallarbeiter . Rotenfels . 44 . Seitz, Ans
dreas , Former , Mühlburg . 45. Seitz, Sylvester , Blechner,
Karlsruhe . 46. Trabinger , Jakob , Dreher , Karlsruhe . 47.
Vollweiler , Johann , Sattler , Karlsruhe . 48 . Waldstädt , Al¬
fred» Schlosser , Karlsruhe . 49 . Walker , Wilhelm , Schlosser .
Karlsruhe . 59. Weber , Franz . Schlosser , Bulach . 51 . Mester-
mann , Josef , Metallarbeiter , Breiten . 52 . Wörner . Wilhelm
Packer, Durlach .

So , Mann der Arbeit , sollst du Feste feiern ! Eg.

a . Sozialdemokratischer Verein —' Bezirk Mühlburg
lSardtsiedelung ) . Zu einer gut gelungenen Veranstaltung
wurde die am 15. August im Lokal „Prinz Bertbold " abgehal¬
tene Bezirksversammluno . Die Versammlung war sehr gut
besucht , denn nicht zuletzt war es Een . Dr . E n g l e r , der
durch seinen Vortrag über „Die wirtschaftliche Bedeutung der
Konsum- und Produktivgenossenschaften" die Zuhörerschaft an-
vvvti | uiu ttitv ^jvvv ***'Uvövnvj | vik | v **| *vl ’ V4v *\ J U4JU4.v4 | Ujwt i WH1' 1 ‘MJlvUvl iL' V '̂ vvHv llll JVUllovCUfllUP • )| »iHU | lU «WUHtOM • .

zog. Gen . Dr . Engler Verstandes auch in meisterhafter Weise, | Stadtgarteu : Konzert der Harmoniekavelle (IW Jahre Jobam
~ Straub ) . 8—10 ^ Uhr.

Kaffee Odeon : Künstler - Konzert mittags und abends .
Kaffee Bauer : Konzert mittags und abends . u
Exzelsior-Künstlerspiele : Jeden Abend 834 Uhr Kabarett «

Künstlersvielen in feinem Stil . . .
Palast -Lichtsviele: „Athleten "

, „Braune und der Hundeiein^ ,
Weltkino : „Achtung Kurve " 6 Akte . — „Tommys abente»

liche Brautfahrt " 6 Akte .
Gaststätten Grüner Baum : Täglich Konzert , Obergemt^

(Kaffee) Kapelle Kellner jun . , Erdgeschob die bel>°

Kapelle Heimig.

uns die Entwicklung und die Bedeutung der Genoffenfchaften
darzulegen . Insbesondere waren es in erster Linie die Bau -
genoffenschaften, die ja für die Siedlungsbewohner das Nächst¬
liegende waren , die das Interesse aller Anwesenden wachhiel¬
ten . Reicher Beifall dankte dem Eenoffen Engler für seine
etwa I34stündigen Ausführungen . Eine lebhafte Diskussion
setzte über diese Probleme ein , die zeigte, dab der Genossen¬
schaftsgedanke schon in weiten Kreisen gut Fub gefabt bat .
Aus der Mitte der Diskussionsredner wurde aber auch betont ,
dab es nickH damit getan sei , dab man Mitglied einer Eenossen-
schaft sei , sondern vor allem müsse auch dafür gesorgt werden,
dab in allen Arbeiter - und Angestelltenwobnungen die Zei¬
tung mit Interesse gelesen wird , die auch die Eenossenschafts-
bewegung vertritt , das ist in Karlsruhe der „Volks¬
freund " und dab sich jeder Arbeiter gewerkschaftlich und
politisch organisieren müsse , um mit diesen drei Mitteln , die
langsam aber stetig fortschreitende Sozialisierungsbewegung
fördern zu helfen . In seinem Schlubworte gab Een . Dr . Eng¬
ler den einzelnen Diskussionsrednetn die gewünschte Auskunft ,
und ermahnte die Anwesenden, das beute Gehörte so zu ver¬
werten , wie es für die arbeitende Klaffe notwendig ist . Een .
Fröhlich dankte dem Redner für seine Ausführungen und
mochte die Genossen auf die am 22. August im Gasthaus zum
„Hirsch" stattsindende Versammlung , sowie auf die am 6 . Sep¬
tember im Lokal „3 Linden " stattfindende Bezirksjubiläums -
feier aufmerksam. Mit einem Hinweis auf die kommenden
Landtagswahlen und der Ermahnung , dab sich jeder Einzelne
mit in die Reihen der Kämpfenden stellt, um den bürgerlichen
Parteien zu zeigen, dab die arbeitende Klaffe nicht mit sich
spielen läbt , schloß der Vorsitzende die gut verlaufene Ver¬
sammlung.

Ein neuer Schaufenster-Wettbewerb . Im Rahmen der
diesjährigen Serbstwoche ist wiederum ein Schaufenster -
Wettbewerb vorgesehen, bei dem man bezüglich der Prä¬
miierung dieses Mal neue Wege beschreiten will . Bei früheren
Schaufensterwettbewerben und deren Auswertung durch eine
Jury gab es immer Leute , die mit der Jury oder mit dem
Urtcilssvruch nicht zufrieden waren . Dieses Mal soll keine
Jury entscheiden ; das Publikum , der Käufer selbst

\\ \m

Das prachtvollste Schneeweiß

SIL
zeigt Jede Wäsche, die mit S*l behandelt ist

Henket ' s beliebtes Bleich * und WatchiJJ
b!<***’

als Zusatz zurSeileniaugcgebraucht,ersetzt die umständlicheRasen
OHNE CHLOR —
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Aus dem Murgta»
Aus dem Eemeinderat Gernsbach .

Der Brückenbau -Firma wird die vereinbarte erste Raten -
«ahlung überwiesen . — Dar Antrag aut Aenderung einer Bau¬
scht in der Loffenauerstraße wird zurückgezogen . -- Die
Atzungen der Sparkasse werden genehmigt , eine Bürgeraus -
"»ußvorlage ist vorzubereitsn . --- Bon der erteilten Genehmi -
Mg , ur Erstellung einer Dapolin -Anlag « vor dem Eoldstein '
l>hen Hause wird Kenntnis genommen . — Pie Ausräumung
"er Eeröllmassen aus der Murg bei der Essel werden dem
§ «uunternebmer Laule um sein Angebot übertragen . Das
" lurobett soll in einer Breite pon 16 Meter frei gemacht wer ,
rf - Die näheren Vereinbarungen mit dem Unternehmer , ins -
°e>ondere wegen der Beförderung der Ausbubmasson an di «
^uisüllungsstellen bei den beiderseitigen Brückenauffahrten stnd
Mer Beibehaltung der Angcbotsätze durch das Wasser - und
^ traheubauamt im Benehmen mit der Stadtverwaltung SU» efsen . — Di, ' nachgesuchte Usbornabmo der Kosten für die
Mückversetzuna einer in die Straßenflsche norloringrndsn
< icvpe und der Anlegung eines Gehweges wird , nachdem eine
Mliche Einigung nicht zustande kam und dis Entfernung im
Mangswege erfolgen soll, abgelobnt . — Die Steuer fu * die
g# «be der Wahlheimerbofbewobner wird mit Rücksicht auf die
^ Belesenheit der Gehöfte auf die HMte ermäßigt , Ueher
°>e Erwerbung zweier angebotener Grundstücke wird beraten
M entsprechende Vcschlüss« wegen ihres Ankgufes gefaßt , —

Abhärbescheid der Ortsviehversicherunnsvereins -Acchnpng
zur Kenntnis genommen . — Um dem Raumbedürfnis dxr

Handelsschule entsprechen SU können , wird die Räumung der
Uneben liegenden Wohnung heschlossen. — Der Jahresbericht

in
5 Schularztes wurde zur Kenntnis genommen . Kegen die

einem Falle erteilte Erlaubnis zum Vefabren der alten" "ertsroter Straße mit Krqftwaaen wird Einspruch arbaben ,
M bte einzige in der Rübe Eernsbackis vorbandene Etraßen -
Mcke zugunsten des Fußgängerverkehrs kraftwagenfrei und
^
ainit ohne StauObelästjgung zu halten — Der beantragten

Mdrruno einer Bauflucht im Gewann An kann nicht zuge -
. 'Amt werden . ^ Das Wirtschaftsgssuch für den „ Badischen

wird befürwortet . — Die Ucbernabme eines Drittels der
." » klegungskosten für di « Durchführung einer Heilbehandlung

li *«
* lindes wird beschlossen, sofern ärztlicherseits dis Mög -

^ l«it einer erfolgreichen Durchführung in Aussicht gestellt
> ,

^b. — Die Gewährung eines Baudarlrüeno gegen einen
^

" Bungssatz von 8 Prozent wird in üblicher Weise beschlossen.
Ifii.

* von Firma Langenbach und Müller angeregte Ber -
d

"benlng des Stromlieferungsosrirages auf weitere 10 Jabre
s.ß Tage des Ablaufs des derzeitigen Vertragszeitraumes
^ geprüft werden . — Zur Prüfung der Frage , ob in verschie-
lin« r Fällen der beantragten Ermäßigung von GMvdevacht -

stattgegeben werden soll , wird ein besonderer dreiköpfiger
,//schuf , eingesetzt . — Der Beitritt als Mitglied »um Badi -
»bo

"
, ^ aubund mit einem Mindestbeitrtzg von 600 M wird

— Dis Gewerbe - und Handelsschulräte , di « nach
sgä neuen Schulordnung in Beiräte umgewandelt werden ,
v . bei diesem Anlaß entsprechend zusammengesetzt werden .

ict Einbau einer Entsäuerungsanlage in die hiesige Wa !-
Msorgnngsanlag » wird einstweilen bis zu dem Zeitpunkt

^ ngestellt , wo sich die Wirkung der etwa notwendig wer -
Hrti Zuleitung von Wasser aus dem Quellaeblet des Wald -
Ttei? beurteilen läßt . -- Zur Erreichung eines günstigeren
tzxjj

'NNngsverbältnisies der rechtleitigcn Auffahrt sur neuen
wird gegebenenfalls die Anfüllung der Landstraße um

itoh
" " nfeter bei genügender Beteiligung des Landes an den

städtifcherseit » übernommen . Dem Ankauf eines
!ii^, ^ " ückes in der Größe pon Z0 rr im Gewann Hübnerbach^ Preise von 250 4t wird zugestimmt ,

Bürgerausschudsitzung in Gaqgengg ,
.ui Samstag , 8 . August , abends 7 Uhr , batte Herr Bür -

r«Mister Schneider eine Bürgerauafchußsitzung einbe -
X «; Mit folgender Tagesordnung : 1 , Kavitglgufnqhme .

^»altsregekung des Obcrstadtsekretärs V . Furitz . 3 . Rcu -
I,| l 50 W «Einungen . Punkt 1 „Aufnahme eines Dar -

von Sv 000 Jl iui Erw »iter « ng des Wasser - und Eas -
^ nd zur Erbauung eines Schlachthauses und Klii »-

wurde einstimmig genehmigt . — Den 2 . Punkt :
049 Erhalts des Herrn Oberftadtsskratärs Fritz

sozialdemokratische Partei ab mit der Begründung ,
di , ? " ch die unteren Beamten »u wenig Gehalt hätten und

nicht einsebcn können , warum nur den höheren
cj, . aufgebcssert werden solle . Die Porsage wurde gegen

D 4" der Sozialdemokratie angenommen ; man erhielt
i*ien r

nm af einen Beweis dafür , daß die bürgerlichen Par -

2
^i 4 unteren Beamten nichts übrig haben . — Zu

laue
9 batte die Pürgervartei als Redner ibre größte Ka ?

^ ?asschickt . Dieser Serr sprach in her Hauptsache davon ,
st QUt

ll*v e die Arbeiter bodenständig machen . Ferner verwies
^ ^ art

C
*
ne

-
n Ausspruch , den der Gemeindeverordnete Peter

^
in bezug auf stadteigene Häuser gemacht haben soll ,

w, ^4" ' »Wir wollen unsere Säufer verschenken , dann
S » « e ^ ct dran "

. Weiter bemerkte der Serr : „Wir haben
? »uen - °^ bürgerm ° ist« r gewählt , um die Klagen der
dfri den gemeindeeigenen Häusern entgegen zu nehmen ,
^ «e^ ^ ermeister Schneider war es « in leichtes , derartig
.dle*tn Zeug gründlich zu zerpflücken , Es wurde dem
mbsi gesagt , das dieser in seiner Stellung eigentlich
Ss ,

‘ ‘ 4 wissen müssen und können , wenn er seinen Zonis -
b»,x„ ' v>as beiseite ließe und etwas mebr über Wirtschafts -
bi Ct

" " ^ dächte . Dis Bürgerpartei sah dann auch ein , daß
»i»,st, .

9vdvunkt nicht haltbar ist , den ihr Redner vertrat und

k^ Nljn
44 Aeulicherweife für die Vorlage . — Durch die Ee -
ns dieser letzten Vorlage ist endlich einmal ein ernster

^eWtn ätt ^ behung der Wohnungsnot getan . Ferner ist von

k " » n d0 Prps . von den 50 zu erbauenden Wohnun -

,
4bl tz . .. kb x i t e r yop auswärts gegeben werden sollen , die

*fi«n
° ' den Benzwerken in Vaggenau arbeiten , aher getrenntnuHen von ihrer Familie .

d. Eengenbach , Bürgerausschußfiüung , Auf der Tagesord¬
nung standen : 1 . Genehmigung des Voranschlags für das Rech¬
nungsjahr 1925/26 . 2 . Erhöhung der Wliwenvension der Frau
Bürgermeister Herb Wwe . 3. Gewährung einer Zulage zur Pen¬
sion des Waldbllters Maier . 4 . Genehmigung eines Vorhiebs ,
5 , Eeländeverkauf an Gießerei Roth . — Nach dem Voranschlag
betragen die Einnahmen 369 075 M , die Ausgaben 480 686 Jl .
Es bleibt ein ungedeckter Aufwand von 61611 Jl . Zur Deckung
dieses Betrages soll eine Umlage erboben werden vom Liegen -
schaftsvermüsen von 100 Jl Steuerwert 60 4 , vom Betriebs¬
vermögen von 100 -4t Steusrwert 75 4 . Die Debatte über
den Poranschlag war äußerst lebhaft . Von unserer Seite wurde
durch den Genossen Holl betont , daß man den Bvranschsss so
auistellen sollt «, wie die finanzielle Lage in Wirklichkeit aus ?
sehe, und daß man keine Finanzknnststücke vornehmen solle .
Der Sprecher der DemokratkN und der Vürgeevartei , Herr
Fabrikant Kiible « meldete sich fast bei jeder Position zum Wort ,
Alkes kostet ibm ' su viel ! Besonders kosten ibm zuviel di»
Herstellung der Feldwege und Ortsftrghen . Der Kielredner
wurde wiederholt äußerst heftig , seine Polemik ging weit Über
dos Parlamentarische hinaus , so daß per sonst kühl » und be¬
sonnene Vorsitzende auch einmal heftig wuroe und dreinfabren
mußte . Der Bürgermeister betonte , daß bjer kein » Lotter¬
wirtschaft getrieben werde , wie Herr Köhler meinte , sondern
dgß sich der Gemeinderat seit Wochen in vielen Sitzungen mit
der Sachlage beschäftigt und alles genau geprüft habe ; und
deswegen sei es eine Unsebitriskeit sondergleichen , wenn jemand
von Lotterwirtschaft spreche. Bei der Abstimmung wurd « der
Voranschlag mit 30 gegen 16 Stimmen angenommen . Die
Sozialdemofraten stimmten dafür , die Demokraten dagegen ,
das Zentrum und die Bürgervartei »um Teil dafür , zum Teil
dagegen , zeigten also keine Ecschlossenbeit . Herr Köhler hat
sich in dieser Sitzung keine Lorbeeren geholt und an seine, oft
geäußert « Behauptung , er vertrete die Interessen der ganzen
Bürgerschaft , glaubt bald nicmaud mehr : denn es ist doch
sicher , daß die , wo die großen Steuern und Umlage zahlen , die
Abgaben abwälzen wollen , die Kleinen desto mehr bluten
müssen . Lvann Erster « ihren Obulus richtig und heizeiien
ontrichten . dann kann di « Gemeindeverwaltung manch Kleinem
eine Erleichterung verschaffen .

^

Gemeindepolitik
Hereingefallene und blamiert « Wirtschaftsvereinler

Sassfeld . Das Komödiensviel einiger Herren der hiesigen
Wirtschaftliche « Vereinigung bat am lebten Mittwoch ein
äußeftt ergötzliches Ende gefunden . Allerdings sind die Re¬
gisseure dieser Komödie nicht mit Lorbeeren geschmückt worden .
Ihr Ruhm ist der einer vollständigen Blamage . Schon
lange Z » it versuchte die W , Vgg , ( nach unserer Ansicht sind
die beiden Borsitzenden der W . Vag . die Drabt »ieber .
D . B .) , dse ihnen unliebsamen Gcmeindoräte ihrer Vereini¬
gung durch anders zu ersetzen , Und das schofelste Mittel hierzu
war das Fernbleiben der Fraktion der W . Vgg . von den Bür -
gerauslchubsihunaen , Die Gemeinderäie S e i d t und E u n -
s e r folgten nicht ihrem Beispiel und kamen nach wie vor zur
Sitzung . Darob im Lager lPprstandslager !) der W . Vgg , große
Empörung und nach ßtrefemann - unh B ^ irksdirekiorsmanie -
ren wurden diese Eemcinderäte aus ihrer W . Vgg . ausgeschlos¬
sen . Nun fand am Mittwoch eine Ersatzwahl für dieselben
statt und es wurden die beiden aus der Fraktion der W . Pag .
ausgeschlossenen Kemeinderäte Heidt und Eunssr , ohne W .
Bgg ., wiedergewäblt . Denn die Fraktion der W . Vgg . blieb
auch dieser Vürgcrausschußsitzung fern . Rur der Vorsitzende
dieser Vereinigung zierte « ls Zuhörer die Sitzung . Wohl wirv
er etwas verblüfft gewesen sein , der Herr Bezirksleiter , als
er bei der Abstimmung über den Voranschlag ausgcrufeil
wurde . Ob ihm der Schreck über diese Obrkeige oder der Aus¬
gang der Gemoinderatswahl di « Blässe in di « Wangen trieb ,
entzieht sich unserer Kenntnis , Aber ansunebmen ist , daß die
Mitglieder der W > Vgg . alles andere find , als einverstanden
mit der Taktik des Vorsitzenden . Ob die W . Vgg, , d , b , die
Führer dersölhen , über die Abwendung der Blamage , die
sie sich geholt hat , bei den „zuständigen " Stellen Auskunft holen
können , ist fraglich . Hoffen wir es , damit der Humor in der
Eomeindspolittk nicht fehlt .

In derselben Bürgerausschubsltzuns stand auch der Vor¬
anschlag für 19§5/30 »ur Beratung . Zn demselben find u , a .
größere Beträge für Straßenherrichtuns , Wohnungsfürsorge
eingosctzj , Der Umlagefatz beträgt wie im Vorjahre 70 4 ,
Obne Aenderung wurde der Voranschlag mit den Stimmen der
Sozialdemokraten und Kommunisten angenommen , Der Horch¬
posten auf der Zuhörerbank enthielt sich der Stimme ,

Unhaltbare Gemeindezustände
Bus Liukenheim wird uns geschrieben : Unhaltbare Zu¬

stände herrschen jetzt schon ein Jahr in unserer Gemeinde im
Verhältnis des Bürgermeisters zum Gemsinherat und Bürger -
ausschuh . Zu den Pürgeransschußfitzungen waren letztes Zghr
pur mach einige Mitglieder erschienen ; jetzt kommt aber gar
niemand mehr , Der Bürgermeister arbeitet , mit 8 S8 der
Gemrindeordnung ; dse dringlichsten und ihm angenehmen
Punkte werden kurzerhand erledigt , obwohl er weiß , daß der
ganze Vürgerausschuß mit seinen Amtshandlungen nicht zu¬
frieden ist . So berief der Bürgermeister auf 30, Juli wieder
eine Sitzung ein . aber sage und schreibe 1 Mann von 48 ist
erschienen , der »ur Teitnahme an der Fraktionssitzung ver -
bcndert war . Aus 10. August berief Herr H e u ß e r wieder
eine Sitzung ein mit Hinweis auf 8 58 der Gemeindeordnung .
Ahe » auch diese » Sitzung blieb «» all « Mitglied «« fern . Nicht
ein einziger von 48 ist erschienen , trotzdem die Tagesordnung
wichtig und dringend war , da deren Annahme oder Ablehnung
Gemeindebürgor in ihrem Bauwesen schwer schädigen würden .
Wie lange soll dieser unhaltbare Zustand noch dauern ? Die
ganze Bürgerschaft sehnt sich nach Beseitigung dieses Zustan¬
des auf unserem Rathause . Die Aufsichtsbehörde muh dringend
Ordnung schaffen .

Verband badischer Gemeinden
An ? dem Eem 'einderat Oberkirch .

4ftn Were Fensteranstrich im neuen Schnthguh ist ru » r -
Nn e

' Die dringend nötigen Arbeiten weihen im Wege der
tz-g uhmjssio » vergeben . — Die bilfswaldhüterstelle wird

i, '"er Maier , bier , übertragen . Dik von Wegbauuntpr -
M 8

® *J »n in Bühlertal bezüglich der Waldweaverbesse -
' na* lQl̂ len Sonderansprüche können nicht anerkannt wer -

(F -Cm die Arbeiten seinerzeit vertraglich vergeben wur -

tBtrw ®4i utI) um Aufnahme in den badischen Staatsver -
dkfürwortet , — Einem Gesuch um Ermäßigung der

ti!ü Äjis.„ * wird stattgegsben , — Der Antritt des angebore -
8Mti $ *9 durch Landwirt Bernhard Sodapp wijd ge-

Wegen des Erwerhs eines Anwesens sind die Vor -
^

h
*l*^cn „ weiterzusssbren . ^ Es ist Aussicht vorhanden , »in" “l die Dauer von einigen Jahren zu günstigen Be¬

st übernehmen . Hierdurch wäre Gelegenheit ge-

^ 4b . aufgenommenen kurzfristigen Darlehen ab -
Verhandlungen sind weiter »u pflegen , — Zwei

1s«iih Worden besprochen und befürwortend «n dgs Be -
» >er weitergeleitet .

Der Verbandsvorstand bielt am 6. August in Sarlspul
eine Sitzung ab , in der u > a . fplg «nhe Beschlüsse gefaßt wurdet

Gemeindewahlrecht . Der Antrag « ines Bezirksvereins ai
bschaffuug der gebundenen Listen soll durch einen besondere

^ usschuß geprüft werden . — Gemeindesteuer Igßtz, Pi « G
meinde - und Kresssteuer für 1925 kann endgültig erst feftgesel
und erhoben werden , wenn die Veranlagung durchgßfübst ü
Da eine Aenderung dxs Grund - und Gewerbesteuorgesetzes b
absichtigt ist und dis Veranlagung noch längere Zeit auf st
warten läßt , soll hei de; Regierung Antrag dahin gestesst w«
den , daß die Steuerwerte für 1924 der Steuerberechnung Uh
Steuererhebung für 1925 zu Grunde gelegt werden . ^ A»I
derung des bad . Stcuervertcilungseesetzes . Dje beim ba
Lanptog gestellten Anträge auf Verbesserung des Steuerve
teilungsschlüsiels und auf größere Berücksichtigung der fjeinei
mittleren und groben Gemeinden werden gutgebeißeg . -
Wanderschafherden . Die Wandcrschafberden verursachen fm
besondere im Frühjahr und im Svätjahr groben Schaden . Dj
Regierung sost deshalb darum ersucht werden , zu verfügen , da
di » Schafherden in der Zeit vom 1 , Mä ^z biß s . Pezemher gl
Landstraßen nicht aetrieben werden dürfen , Sieb «n -Uhi

Ladenschluß . Der 7 Zbr - Ladenschluß ist für die Landbeoülke -
rung unangebracht und soll stbgeschafst werden . Entsprechender
Antrag ist zu stellen . ^ Gebäudesondersteuer . Der Vorstand
hält es für erforderlich , daß die Beschwerden gegen den Vcizug
zur Geüäudesondersteuer von den Bezirksämtern erst nach An¬
hörung der Wohnungeverbandsausschüsss entschieden werden .
— Grnnd «rw «rbssteue » . D «m Bestreben , die Grunderweöbs ,
st «uer abzuschaffen und dafür die Wertzuwachssteuer einru -
fübren , soll ewtgegsnsktreten werden , -- Schlachtstene » fit»
Hausschlachtungen . Bxi der Regierung ist SU beantragen , daß
die Schlachtsteuer für Haueschlachtungen abgeschafft wird .

Kürssrge für Mppeikinder
Dj « neuzeitliche rgssenbygieuische Bewegung tritt nach¬

drücklich für die Erhaltung schwächlicher und leidender Kinder
ein und versucht in diesem Sinne aus die Fürsorge einzuwir -
ke» . Ganz besonders liest ihr nachdem wir am 6. Mai 1920
das Krüppelfürsorgcgeietz erhalten haben , die vorbeugende Für¬
sorge für das Krüvvelrind am Herzen , Rur sebr wenige Kin¬
der werden verkrüvvelt geboren . Bei diesen Kleinen tritt die
Fürsorge bereits mit dem Tage der Geburt ein , d. b . Hebamme ,
Arzt , Fürsorgerin und natürlich auch di » Eltern sind zur An¬
zeige des Kriivvelleidens verpflichtet . Die Meldung geschieht
bei dem Jugendamt des Ortes und wird von dort der durch das
Gesetz porgeschriebenen Krüvvelfürsorgestelle weitergegeben
Das Gesetz verlangt Meldung aller Jugendlichen von der Ge¬
burt bis zum 18. Lebensjahre . Von der Krüvvelfürsorgestellk
gebt eine Einladung an die Eltern oder Pfleger des Kindes ,
und die Entwicklung der Bcüandlung gebt dann ihren Lauf .

Aber auch größere und ältere Kinder werden in grober
Zabl dem Jugendamt gemeldet . Das Kleinkind , das Schul¬
kind und selbst das der Schule entwachsene Kind unterliegt ja
ständig der Gefahr der Verkrüppelung . Eine Verkrüvvelung
im Sinn » des Gesetzes liegt vor , wenn ein Kind oder ein Er¬
wachsener infolge eines angeborenen oder erworbenen Knochen - ,
Gelenk -, Muskel - oder Rervenkeidens oder durch Fsblen eines
wichtigen Gliedes lm Gedrauch der Gliedmaßen so behindert ist,
daß eine Störung in seinem Erwerbs - oder Berufsleben zu be>
fürchten ist. Sehr oft entwickelt sich bei Kindern , dis ganz ge¬
sunde Säuglinge waren , eine Verkrümmung des Rückens , dt»
zunächst von den Eltern gar nicht bemerkt wird und die in den
ersten Anfängen völlig beilbar ist. Eine solche RUckenschwäch«
ist in der Regel die Folge einer ungenügenden oder auch un¬
geeigneten Ernährung .

Eine sielbewußte Krüpvslsürsorge faßt auch das seelisch»
Leiden eines Kriippelkindes ins Auge , denkt an die kommende
Berufsausbildung , sucht Mut und Zutrauen des Kindes zu
heben und für die Erlangung eines passenden Berufes Sorge
zu tragen . Selbstverständlich muß auch das Elternbaus zu
einer guten Lösung dieser Fragen beitragen . Rur wo das El¬
ternhaus versagt , sebr oft auch in der Kostenfragc , bat di «
öffentliche Fürsorge für die Krüvvelleidenden cinzutretcn . In
manchen Fällen werden die entstehenden Kosten von den Kran¬
kenkassen oder auch um» Fürsorgeoerbande zu übernehmen sesn,

L . M ,
, - (y — -

Kleine badische Chronik
* Erötz -nsen bei Durlach . Infolge von Familienzwistia -

feiten machte der 25 Jabre alte Maurer Karl G i e s i n a e r
von Söllingen , wohnhaft in Grötzingott durch Erhängen seinem
Lehen ein Ende .

Gengenbach . Montag Bericht vom Reichsjugendtag im

Lokal , Mittwoch Mnsikvrobe im Lokal . Donnerstag Mäd¬
chenabend um Vi ® Uhr im Lokal . Freitag Vortrag „ Der Zu¬
kunftsstaat " .

* Rettiabeim , bei Wiesloch . Vor einigen Tagen stieß der
hiesige Schubfghrjkant K l e j n n a a ö l auf der Landstraße nach
Oestringen mit einem jungen Radfabrer zusammen , wobei der
Motorradfahrer mit dem Schrecken davonkam , der Radfahrer
aber erlitt einen Arm - und einen doppelten Beinbruch .

* Rüstenbach . Der ledige -Jagdaufseher Ludwig geriet
bei seinem Heimkommen mit seiner Schwägerin in Streit , die
ibm über sein spätes Leimkommen Vorhaltungen machte - Lud¬
wig sprang in sein Zimmer und holte sein Jagdgewehr . Mit
diesem schoß er aus seine Schwägerin und verlebte sie schwer,
Anscheinend im Glauben , daß sie tot sei , ging er auf sein Zim¬
mer und erschoß sich selbst . Die Verletzte Frau wurde nach
Mosbach ins Spital gebracht . Der Tote batte schon dos öf¬
teren di » Aeußerung getan , daß er sich erschießen werde .

* Pfullendorf . Bei einer Prügelei , die sich kürzlich in
einer Wirtschaft hier zwischen zwei jungen Leuten und einem
Einwohner von Wald absvielte , wurde letzterer nachdem ihm
« ine gehörige Tracht Prügel infolge seiner Großsprecherei ver¬
abfolgt worden war , auch noch die Trevve hinuntergeworfen .
Hierbei erlitt der Mann einen Schädelbruch und blieb bewußt -
vö liegen . Die Täter wurden in Haft genommen .

* Konstanz . Am Samstag nachmittag ertrank am Horn
ein Kurgast des Waldbauses Jakob , dessen Name bisher noch
nicht fesigestellt werden konnte . Trotzdem der Unbekannte
bald dem nassen Element entrisien werden konnte , waren Mo «
derbelebungsversuche obne Erfolg gewesen . *

- © -
Karlsruher Volizeibericht vom 18 August

Zimmerbrand . Durch Ueberbitzen eines elektrischen Bügel¬
eisens entstand beute früh 1 Ubr 15 Min . in einem Hause der
Hübschstratze ein Zimmerbrand . Die berbeigerufene Feuer¬
wache konnte nach f^ stündiger Tätigkeit das Feuer löschen. Der
entstandene Eebätzde - und Fabrnisschaden beträgt etwa 609 M .

Verkehrsunfall . Durch unrichtiges Einbieacn eines Kraft¬
wagens aus der Kriegs - in die Lammstraße erfolgte gestern
vsrm . ein ZusamiNWstoß mit einem Radfabrer . Das Fahrrad
wurde stark beschädigt , der Radfahrer blieb unverletzt .

NorlSufige W-ttervofherfage der Badischen
LandeSwetierwarie

für Mijtwoch , den 19. August : Fortdauer der bestehenden
Witterung .

Vasserstdno des Rheins
ivchusterinfel 168, gef . 7 ; Kebl 270 , gef . 10 ; Maxau 431,

gef . 9 ; Mannheim 310, aef . 9 Zentimeter .

Oiandesvutyauszuge oer Kansruhe
T - desfäll «. 14 . August : Anna Schweiß , alt 91 Jahre ,

Witwe von Eduard Schweiß , Koichitor . — 15 . August : Mar¬
garethe Eraefe , alt 73 Jahre , Witwe von Hermann Eraefe ,
Schmied ; Berta Breunig , alt 25 Jgbre » Haushälterin , ledig ;
Franz Kästner . Lokomotivführer a . D . , Witwer , alt 74 Jabre ;
Justine Djttes , alt 60 Jahre . Ebefrqu von Wendelin Dittes ,Landwirt, — 16- August : Karl Astbalk, Ehemann , Kaufmann ,
" ^ 33 Jabre . — 17. August : Dr . Hasts Bunte , Ehemann , Geb ,
Rat , Prof . a . D -, aft 76 Jabre ; Johanna Kögel , alt 17 Jabre ,l«b,g . ohne Bexui
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Ln unserem Zweiggeschäft Kaiserstr . -1 -13

3 Serien preiswerte
Zephir - Bernden
Es handelt sich um ein besonders günstiges
Angebot. Oie Hemden sind aus unseren er¬
probten Stoffen angefertigt. Bei den höheren
Preislagen befinden sich beste Macco -
Qvalitäten . Zu jed. Hemd gehörenr Kragen

Serie 15.75 Serie II 6.75
Serie III 7.75

Restbestände : Bade -Wäfche, Sommer -
Trikotagen, Knaben-Wafch -Anzüge etc. zu

bedeutend ermäßigten Preisen, «h

WBoländer

ÄlcMchkpieie
flerrenltr.11

9 Tele!. 2502flerrenltr.11
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinnii

Ab heute bis incl . Freitag !

Athleten
Nach dem bekannten Roman der
„Berliner Illustrierten Zeitung “
von Olga Wohlbrtlok in 7 Akten.

In der Hauptrolle :

Miels «
Regie : Friedrich Zelnlk .

4609

Braune und der
" ' .

Originelles Lustspiel in 2 Akten.

i Wiener Operette im Stadt . Konzerthans . \
Heute Dienstag , den 18 . Aujjnst , abends 7 3/* Ubr

der große Erfolg

„ Qv &tim ‘M .eaeiza **
von Emmerich Kalnian . 4607

Billetts von Mk. 1.60 b . 6.30 bei F . Müller , Kaiserstr . ; Zigarren -
Brunnert , Kaiserallee ; Holzschuh . Werderstr . 48 und an der
Tageskasse . Morgen : Ein Walzertranm .

3u 30 Minuten
3hr VatzbUd -
unr im Photogr . Atelier
Kaiierstr .öo . Eing .Adiersir .

ß CksW»« - >

«rtriinkr
AmnOk

aus eigener
Fabrikation

! mit reinem Zucker !

Weltkino
Kaiserstraße 133

Ab heute !
Nr . 1

hergestellt

ISFlasche Psst

Aciüung - lurus!
Sensationsgroteske in 6 Akten ,

der Film des Jahres .
Nr . 2

| TommysahenteusrlieheBraalffliirt !
6 Akte .

Geld

Zvdll -

msser
'/sStr.-

| Flasche Pfg

Apsel«ri«I
-/.Ltr .- SJck^

I Flasche ^ Vft

alles ohne
Flaschenpfand .

Csfeczz? £ clteri
staatl . gepr . Dentist

vemeisl bis Anfang
September 46io

ich brauche
sehr notig

Sport -Anzug , Gabardine von
Sport -Anzug , Manchester „Sacco - Anzug , mod. Stoff „
Breech .- u. Streifhosen ,Breech .- , Manchester -

u. Kord . .
Sommer -Joppen , kräft . Stoff
Arbeitshosen , krätt. Stoff von
Windjacken , versch . Färb . „Gummimäntel , prima Fabrik .v.
Restpaare in Schuhwaren ,

kräftige Kinderschuhe ,
zu verkanten bei

daher uerkaufe
staunend billig
Mk. 23 .50 an
„ 32 .50 .
„ 28 .50 „
„ 5 .00 „

» 9 . 50 „
, 3 .00 „
" 2 - S2 -
, 9 .00 .

Mk. 16 .00 „
hauptsächlich

spottbillig
4611

J.GIotzer,Zäfiringerstr , 53 a.
Achtung ? Lesen und « nSfchnetd«*. Achtung k

Sonder - Angebot
50000 Aluminium -

topfe
IO Mk. franko

tao 11 Stück lt . Ab-
btldimg (gegen Bor-
kaffc oder Nachnahme )

und zwar:
5 VchmortSpfe mtt

Deckel•), 1 2 3 4 fit*. Jtch.
sowie:

6 MUchtöpse mit
Zirrraud

TOMSußeroemliefere ich oaf Wunsch mit:
Schmortöpfe 6 6 Ltr . Inhalt

. pro Stück Mk. 2 .80 8 .—
Schmort dp fe mit isolierten Holzgriffen, pro Tops
50 Psg. mehr . Anläßlich des 25 jährigen Fabrik -
jubiläumS aibc ich zirka 50 000 Töpfe als Reklame ab .
lMaiiindust.H.SeutUe,Hoithausenb.riettenbergnr .l047

160 Arbeitsmaschinen — 3000 qm Fabrikräume
Bedingung : Inserat beilegen. Hauptkatalog wird
jeder Sendung beigelegt. Lieferant höchster Staats ,

beamter . Postscheckkonto: Dortmund Nr. 19806.

r
Danksagung .

4608

Anläßlich meines 40jährige« Dienstjubiläums
bei ver Freiw. Feuerwehr Karlsruhe, wurden
mir aus allen Kreisen der Bevölkerung, von nah
unv fern zahlreiche , ehrenvolle und herzliche
Gratulationen zuteil.

Da eS mir nicht möglich ist, allen denen, die
mir ihr Wohlwollen entgegen brachten , persönlich
zu danken , bitte ich meinen innigsten Dank aus
diesem Wege entgegen nehmen zu wollen.

A . Heußer
Oberkommandant und Bezirisseuerlöschinspektor .

Karlsruhe . HandelSrcgistereinträge .
1. Chemische Fabrik bei Karlsruhe, Gesellschaft

mit beschränkter Haftung, Karlsruhe. Die « erwe-
tungSbefugni» deS GeschästSsührerS Sftwdrtch Silber
ist beendet : an besten Stelle ist FÄrtkdirektorAnton
Köhler, Karlsruhe als Geschäftsführer bestellt . 6. 8. 26

2. Nordische Stahlaesellschast mft beschränkter
Haftung Berlin mit einer Zweigniederlassung in
Karlsruhe. Auf Grund deS GesellschafterbeschürsteS
vom 10. Februar 1926 ist daS Stammkapital insolge
Umstellung auf 800 Reichsmark ermäßigt und der
GesellschastSdertrag in 8 3 Abs. 1 (Stammkapital)
geändert. 21. 7 . 26.

3 . Rheinische Creditbank . FMale Karlsruhe,
„ ptsitz Mannheim: Joses Hohenems « ist infolge
lebcns auS dem Borstand ausgeschieden . 6. 6 . 26.

4. Köhler & Litt, Gesellschaft mit beschränkter
aftung, Automobile Karlsruhe. Die Liquidation

eenvet; die Firma ist « loschen. 7. 8. 26 .
6. Hockenheim» & So .. Gesellschaft mit beschränk¬

ter Haftung, Karlsruhe. Die Liquidation ist b« ndet;
die Firma ist « loschen . 3 . 8 . 26 .

'
6. Karlsruher Herdsabrik . Reform", Gesellschaft

mit beschränkt« Haftung, Karlsruhe. Die Liquidation
ist beendet ; die Firma ist « loschen . 3 . 8. 26.

7. Deutsche Praepopt-Werke Ettlingen, Gesell¬
schaft mit beschränkt« Haftung, Karlsruhe. Die Ber-
tretungsbesugniS der Geschäftsführer Max und
Manfred Wochenheim « ist beendet . An deren Stelle
sind Direktor Carl Warnemünde, Esten-Ruhr und
Clemens Haeuster , Esten-Rnhr, als Geschäftsführer
bestellt worden. 8 . 8. 26 .

8. Katholische Gesellenherb « ge in Karlsruhe.
Durch Beschluß der Gcn« alversammlungvom 30 . Juli
1926 wurde in 8 24 des GesellichaftSvertraqS (Ber
teilung des Reingewinns ) geändert. 16. 8. 25 .

9. Transport-Gesellschaft Holtz & Willemse » mit
beschränkter Haftung, Karlsruhe. Aus Grund des
Gesellschasterbeschlustes vom 9. Juli 1926 ist daS
Stammkapital insolge Umstellungaus 6000 Reichsmark
ermäßigt und der GesellschastSdertrag in 8 2 (Stamm¬
kapital ) geändert. 14. 8 . 26. 1507

Sodreiaog«

Oehnidgras -Persteigerungen.
ES kommt gegen Barzahlung öffentlich zur Ber

steigerung:
1. in Rüppurr am Donnerstag, den 27 . Aug.,

nachm. 3 Uhr , das OehmdgraSerträgnis der Gewanne :
Rennwiesen-Nachtweide ; und die stadtcigenenWiesen :
Gewann Steinhos und Riedlach . Zusammenkunft
3 Uhr , Rennwiesen-Schellenbergbrücke :

2. in Daxlanden am Freitag , den 28 . August,
vorm . 9 Uhr , das OehmdgraSerträgnis der Dax-
land« Wässerung : Gewann Aelberau-Schlehert. Zu¬
sammenkunft : Hordtwald;

3. l« Rintheim am Samstag , den 29 . August,
vorm . 9 Uhr, daS OehmdgraSerträgnis d« stadt -
eigenen Wiesen : Gewann Unterrath. Mittelruth.
Ochsenweide . Zusammenkunft Farrenstall-Weinweg

Karlsruhe , den 16. August 1926. 1606
St8bt . Tiefbauamt.

Amtliche Bekanntmachungen
Die Ausdehnung der Unfallversicherung
ans gewerbliche Berufskrankheiten betr .

Durch die Verordnung deS Herrn ReichSarbeitS -
ministers vom 12. Mai 1925 (R.G .BI . I 1925 S . 69)
ist die Unsallversicherung aus gewerbliche Berufs¬
krankheiten ausgedehnt worden. Die Versicherung
erstrecktsich nur aus die unter Rubrik II der Anlage 1
der Verordnung aufgefiihrten Krankheiten , und nur
insoweit sie in den unter Rubrik XXI der Anlage I
genannten, der reichsgesetzlichen Unsallversicherung
unterliegenden Betrieben eintreten.

Wir machen die Unternehmer der in Betracht
kommenden Betriebe und die behandelnden A« zte
der Ertranlten auf die neuenVorschriften , insbesondere
hinsichtlich der zu erstattenden ErkrankungSanzeigen
«8 7 Abs . I und II , § 8 der B .-O .) aufmerksam . Die
Anzeigen der Betriebsunternehmer sind bei Straf¬
vermeiden binnen 3 Tagen in doppelter F« tigung
dem Bezirksamt — Bersicherungsamt— und weit«
ln einer Fertigung der zuständigen BerusSgenosten -
jchast eiuzuscnden . Ebenso hat ein Arzt, der einen
Verflch« ten an einer gewerblichen BeruiSkrankheit
behandelt, dem Versicherungsamteunverzüglich An¬
zeige z» erstatten . Die Erstattung der Anzeigen hat
nach besonders borgeschriebenem Muster zu geschehen,
die Formulare hierzu können von ver Macklot 'schen
Druckerei in Karlsruhe bezogen werden. Je ein
Abdruck der Verordnung ist zur öffentlichen Kenntnis
an den Vcröffentlichungstasclnder Gemeindebehörden
und der Polizeiwachen angeschlagen . 1610

Karlsruhe, den 14. August 1925. O.Z . 121 .
Badisches Bezirksamt — Berflcherungsamt .

Ourlacher Anzeigen.
rNietzinsregelung .

Der Herr Minister des Innern hat mit Wirkung
vom 1. Juli 1926 die gesetzliche Miete von 76 aus 84
v. H . d« Friedensmiete m Reichsmark u . sürgewerblichc
Räume, die wederTeile ein« Wohnungnoch zusammen
mit Wohnräumen dcrmietet sind , aus 100 v . H . der
Friedensmiete in Reichsmark sestgeietzt.

In den angegebenenBeträgen sind die Sätze für
laufende und große JnstandsetzungSarbeite « , der Satz
für Berwaltungs - und Betriebskosteneinschließlich der
« höhten Gebaudesondersteu « sowie sür Kapital
Verzinsung enthalten.

Durlach , den 15. August 1925. 1608
Der Oberbürg« meister.

Ziasiatter Anzeigen.
Schmilldmilaz-Bersteigeniig

iür den SpätjahrS-Jahrmarkt vom 6. bis 8 . Septem
b« 1925 am Samstag , de« 29 . August 1025 ,
nachmittags 2 Uhr mit Zusammenkunft bei der
Baden« brücke gegen Barzahlung .

Rastatt, den 16. August 1925. 1609
Der Oberbürgermeister.

Kncheneinndjtnng ^

Humboldstraße 37 Telephon 2149

r
S)r. Jthehtberger

£ oopoldstraße 36 4599
Sprechzeit von S '/t — S Uhr

Wir suchen zum baldigen Eintritt
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 'iiiMiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiin

Setzer-Stereotypeur
lllllllllllllllllll | | | !llllllllllllllllll | | | | | | | | | | |imillllllll!llllllllllllllllll !!l

Elikann & Baer
Papierwarenfabrik , Lachnerstr . 7—9

Am Samstag verschied unser langjähriger Mitarbeiter

Herr

Carl Astfalk .
Seit beinahe 30 Jahren stellte der Verblichene seine ganze

Kraft und unermüdlichen Fleiss und zähe Energie mit ungewöhn¬
lichster Gewissenhaftigkeit und grösstem Erfolg in die Dienste
uoseres Unternehmens und bedeutet sein Ableben für uns ein
schwer fühlbarer Verlust.

Wir werden demselben ein ehrendes Andenken bewahren.

Leipheimer & Mende
Karlsruhe .

Bose ich durch Gebrauch J8®
DBermeöer’8 Medizinal
9 * v b a - § t i tf.

sesruigt, nachdem S18

» .« etTem»

8n « rlegSstratze » »
beim Süterbahnhof-

geräuchertc is<!

Krakauer
1 Pfd . 1 .10 Mk.

Kindflefscb
ISilobofem * .®0

geräucherte
Schmrzwiir!!
lP,ü . 80Pfg .

I
bis zu den seinst-Sorten-

WflVÄSÄ
Reparaturen -

Werderplatz ^
ruii»iiiini » iu»u»i»»u"'""^

S Paßbilder j
= für Reise und Fahr - |
5 karten sofort 5
I Offert-Photos |
| Billigste Preise- |
| Photogr . Atelier |
1 Rausch & Pester |
i Erbprinzenstr . 1 1
äiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin111!!!^

Vertiko , sarb . » ett J
“?

Rost , Sosa . gr. SchrN
Tisch. Stühle sehr W
zu verkaufen .

gähri «g« str.

Stutbjflöjen
Buchdruck. BolkSsre

Luisenstraße 2X

Für die

Lalstze»

Feinstes
glanzhelleS

EkLll«i -Ot>
offen 4606

« so
Lit« 1

Besonder?
behandelt ««°

filtriert

Flasche ,
‘liSitn-
Flasche

1 0
Akk.1

Wei»- »^

gfttoiw#
offen »nd in .

Flasche"

Frische
ZlfroneB
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